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Editorial 

 

M it den, im Jahr 2004 
d u r c h g ef ü h r t e n 
Neuw ahlen w urden 
alle Positionen im 

V e r e i n  u n d  d e r  
Abteilungsführung neu besetzt. 
 
Sow ohl der neue Abteilungs-
führer als auch der Vereins-
vorstand w aren bisher als 
Stellvertreter tätig, zusätzlich 
wurde die Vorstandschaft 
durch engagierte junge 
aktive Mitglieder ergänzt – 
über deren Bereitschaft, ein 
Amt zu übernehmen w ir uns 
sehr freuen. 
 
 
Nach langer Zeit w ird die 
P o s i t i o n  d e s 
Vereinsvorstandes und des 
Abteilungsführers nun nicht 
mehr  in Personalunion 
durchgeführt. In unserer  
A bteilung w ar  niemand 
bereit, beide Auf gaben 
gleichzeitig zu übernehmen – 
w o b e i  d i e s  i n  d e r  
V ergangenheit durchaus 
seine Vorteile hatte und w ir von 
Themen w ie Streit igkeiten 
zw ischen Vereinsvorstand und 
A bteilungsf ührer  verschont 
blieben – w as hoffentlich auch 
so bleiben w ird. Das zw eite 
Problem w ar das gestiegene 
Arbeitsaufkommen. Es erschien 
uns  nicht s innvoll,  beide 
Funktionen zur Zufriedenheit 
aller, von ein und derselben 
Person w ahrnehmen zu lassen, 
weshalb w ir eine Trennung der  
Ämter bevorzugten. 
 

Das vergangene Jahr w ar 
sow ohl für die Abteilungsführung 
als auch für die Vereins-
vorstandschaft nicht immer  
leicht. Zugegebener Maßen 
haben w ir noch etw as Sand im 
Getriebe und sind in ein paar  
Schlaglöcher  gef ahren. Im 
Großen und Ganzen glauben w ir 
aber, unser Lehrjahr ganz gut 
über die Bühne gebracht zu 
haben. Mitunter mussten w ir bei 
unseren Aufgaben immer w ieder 
feststellen, dass es doch etw as 

anderes ist, in der ersten Reihe 
zu stehen. 
 
Ein ganz besonderer Dank geht 
an unseren Vorgänger Edi Hierl.  
Auf seinen Vorschlag und seine 
Init iat ive konnten w ir einen 
Amtsw echsel noch vor seinem 
Ausscheiden aus dem aktiven 
Di ens t, i m Ra h men  der  
turnusmäßigen Neuw ahlen des 
V ereins  durchf ühren. Wir 
nahmen uns viel Zeit, haben uns 
zusammen sehr viel Gedanken 
ge macht u nd mit al le n 

Beteiligten gesprochen um eine 
optimale Neubesetzung der  
Posit ionen im Verein und der  
Abteilungsführung zu f inden. Er  
hat uns  einen „w eichen“ 
Übergang erst ermöglicht, w ar 
und ist uns immer noch eine 
große Hilfe und steht uns mit Rat 
und Tat zur Seite – Danke Edi! 
 
Der zw eite große Dank richtet 
sich an die Damen und Herren 
des Bezirksausschusses 13. 
Durch die großzügige Unter-

stützung war es uns 
möglich, für beide 
ers taus rückenden 
Fa h r z e u g e  i m 
G e r ä t e h a u s 
Oberf öhr ing und 
Englschalking eine 
Wärmeb ildka mera 
zu beschaffen. Die 
A b t e i l u n g 
Oberföhring ist somit 
im Besitz von zw ei 
Wärmebildkameras. 
N e b e n  d e m 
f i n a n z i e l l e n 
Z usc h uss ,  d er 
Ste ig eru ng d er 
Sicherheit für die 
v o r g e h e n d e 
Mannschaft und die 
Bürger in unserem 
A us r üc ke b er e i c h 

haben sie damit auch unsere 
ehrenamtliches  Engagement 
anerkannt und gew ürdigt. 
 
Auch dem Kommando der  
Freiw illigen Feuerw ehr Mün-
chen, namentlich Stadtbrand-
inspektor Rupert Saller an dieser  
Stelle einen großen Dank für die 
Id e e ,  U ms e t z u n g  u n d 
A bw icklung des  Pr oje kts  
„Wärmebildkameras für die FF 
München“ und im speziellen der  
Oberföhringer Kameras. Details  
im Jahresbericht. 

Liebe Vereinsmitglieder, 
liebe Leserinnen und Leser! 

 
                Edi Hierl 
           bisher Abteilungsführer und Vorstand 
          Werner Rost                    Markus Wehr 
    stv. Abteilungsführer           Abteilungsführer 
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Editorial 
Sehr erfreulich ist auch die 
Wiedergeburt der Bereichs-
jugendgruppe Nord. Auf die 
Initiat ive unserer Jugendlichen, 
die bisher noch als Gäste dem 
Bereich Ost angeschlossen 
w aren w urde eine eigene 
Jugendgruppe gegründet. Sie 
haben bereits einiges auf die 
Beine gestellt, Details dazu im 
Jahresbericht. Wir  w ünschen 
ihnen w eiterhin einen regen 
Zulauf und den Jugendlichen viel 
S p a ß  u n d  Er f o l g ,  d i e 
Unterstützung der Oberföhringer 
Feuerw ehr habt ihr. 
 
Im Jahr  1979 w urde unser 
Gerätehaus in der  Muspilli-
strasse fer t ig ges tellt und 
eingew eiht. Im letzten Jahr  
konnten w ir unser 25jähriges 
Jubiläum im Rahmen einer  
kleinen Veranstaltung feiern. 
Eine kleine Aufarbeitung der 

wichtigsten Ereignisse rund um 
den Gerätehausneubau und w as 
in der Zw ischenzeit so alles 
passiert ist f inden Sie ebenfalls  
im Jahresbericht. 
 
Ein herzlicher Dank geht auch 
an unsere Bereichsführung, 
unsere Nachbarabteilungen und 
im speziellen an die Kollegen der  
Branddirektion für die immer  
besser werdende Zusammen-
arbeit, tatkräftige Unterstützung 
und das entgegengebrachte 
Vertrauen. 
 
Zu guter Letzt wollen w ir uns bei 
allen Mitgliedern, Passiven, der  
Hacklsteggabande, Ehrenmit-
gliedern und Förderern für die 
Unterstützung bedanken.  
Insbesondere bei unseren 
Aktiven und deren Frauen, deren 
Unterstützung w ir uns zu jeder 
Zeit sicher sein konnten und die 

uns ein großer Ansporn und 
Rückhalt w aren. 
Wir haben uns sehr über das 
hervoragende Wahlergebnis 
gefreut. Das eindeutige Votum 
war uns ein großer Ansporn und 
eine große Hilfe für unser erstes 
Jahr. 
 
 
Wir w ünschen Ihnen nun viel 
Sp aß be i m L ese n d es  
Jahresberichts der Oberföhringer 
Feuerw ehr 
 
 
 
Markus Wehr 
Abteilungsführer 
 
Bernhard Schroll 
Vereinsvorstand 

 
 F. Schlierf    M. Blamberger      W. Rost     B. Schroll     C. Stärkl   D. Güttler    T. Meyer    M. Wehr 
                         Kassier                                Vorstand                     Schriftführer               Abteilungsführer 
Passivenvertreter                    stv. Vorstand                   stv. Vorstand              Protokollführer        
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Aus der Abteilung 
 

Bericht der Feuerwehr 

Freiwillige Feuerwehr München, Abteilung Oberföhring 

Gerätehäuser: Muspillistraße 25   81925 München  Tel:  9574438 
            Fax: 95959401 
   Ostpreußenstraße 188  81927 München  

Abteilungsführung 

    Abteilungsführer:    Markus Wehr 
    Stellvertreter:    Werner Rost 
 
    Dienstgrade:    Herbert Geltermair  
          Michael Schillinger jun. 
          Christof Wehr  
 
    Atemschutzbeauftragter:  Thomas Backer  
    Gerätew art:    Thomas Jansen 
          Thomas Obermeier  

Mannschaftsaufbau 

Jugendfeuerwehr (4) 
  Brunner Maximilian 
  Mutzenbauer Paul 
  Werner Christoph 
  Wiesheu Maria 
 
 
Feuerw ehrmannanw ärter (5) 
  Kellerer Elisabeth 
  Maier Tobias 
  Rössner Johannes 
  Tarant Christian 
  Werner Matthias 
 
 
Feuerw ehrmann (7)  
  Huber Fanz Josef 
  Kaschinski Cornelius 
  Krüger Thomas 
  Rößner Jakob 
  Walker Gert 
  Werner Bastian 
 Wieser Dominik 
 

Oberfeuerwehrmann (8) 
 Blamberger Konrad 
 Blamberger Margot 
 Bosbach Axel 
 Güttler Dominik 
 Jacobs Werner 
  Probst Robert 
 Rosner Alexander 
 Stärkl Christoph 
 
 
Hauptfeuerw ehrmann (16)  
 Backer Thomas 
 Höfler Andreas 
 Jansen Thomas 
 Kunz Bernhard 
 Linhard Thomas 
 Meyer Thomas 
 Mödl Florian 
 Obermeier Thomas 
 Perau Stefan 
 Schlierf Robert 

 Schmidt Florian 
 Schroll Bernhard 
 Stärkl Roman 
 Weber Andreas 
 Wiesheu Franz 
 Wiesheu Martin 
 
Löschmeister (2) 
  Rost Werner 
  Wehr Chr istof 
 
Oberlöschmeister (2) 
 Geltermair Herbert 
 Schillinger Michael jun. 
 
Brandmeister (1) 
 Wehr Markus 
 
Oberbrandmeister (1) 
 Hierl Edi 

Gesamtstärke:     46 Aktive 
davon Jugendfeuerwehr:  4  
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Leistungsabzeichen Löschgruppe 

Leistungsabzeichen Löschgruppe 

Aus der Abteilung 

 

Beförderungen 

Beförderungen w erden bei der Freiw illigen Feuerw ehr München, Abteilung Oberföhring, nicht als 
“Regelbeförderung”, sondern auf Grund des Ausbildungsstandes, der Eignung und nicht zuletzt der 
Leistung ausgesprochen. Wenn es bei uns dafür zw ar keine f inanzielle Ausw irkung hat, so ist eine 
Beförderung als Anerkennung und w eiterer Leistungsansporn für dieses Ehrenamt anzusehen. Die 
Beförderungen w erden bei der Abteilung Oberföhring meist zur Weihnachtsfeier oder am Florianstag 
vorgenommen. Grund ist, den betroffenen Kameraden den Dank der Abteilungsführung und der 
Münchner Feuerw ehr für ihre Tätigkeit in der Öffentlichkeit zu zeigen. 

Im Jahr 2004 wurden befördert: 
 
Vom Feuerw ehrmannanw ärter zum Feuerw ehrmann Huber Franz Josef 
          Wieser Dominik      
Vom Feuerw ehrmann zum Oberfeuerw ehrmann:  Blamberger Konrad 
          Blamberger Margot 
          Güttler Dominik 
 
Vom Hauptfeuerw ehrmann zum Löschmeister:  Rost Werner 
Vom Hauptlöschmeister zum Brandmeister:   Wehr Markus 

Ehrungen München leuchtet 

Die Medaille „München leuchtet den Freunden 
München“ für 12 jährige aktive Dienstzeit w urde 
überreicht an: 

Stärkl Christoph 
Rosner Alexander 

Für 20 Jahre aktive Dienstzeit 
Kunz Bernhard 
Für 25 Jahre aktive Dienstzeit 
Schroll Bernhard 
Wehr Markus 
Wiesheu Franz 

Leistungsabzeichen Löschgruppe 

Stufe 1 
Bronze 

2 
Silber 

3 
Gold 

4 
Gold/blau 

5 
Gold/grün 

6 
Gold/rot 

Mann 6 7 4 4 1 18 

Leistungsabzeichen Technische Hilfe 

Stufe 1 
Bronze 

2 
Silber 

3 
Gold 

3/II 
Gold/blau 

Mann 7 9 8 1 
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Aus der Abteilung 
 

Folgende Aktive haben im Jahr 2004 eine Leistungsprüfung abgelegt: 

Leistungprüfung Löschgruppe 
Tarant Christian  Bronze 
Werner Matthias   Bronze 
Blamberger Margot  Silber 
Huber Franz Josef Silber 

 
Rößner Jacob  Silber 
Blamberger Konrad Gold 
Güttler Dominik  Gold 
Kunz Bernhard  Gold 

 
Probst Robert   Gold 
Jansen Thomas       Gold/Blau 
 
 

An den Feuerwehrschulen wurden folgende Lehrgänge besucht: 

Gruppenführer 
  Jansen Thomas 
 
Mitarbeiterführung 
  Backer Thomas 
  Wehr Markus 
 
Rettungssanitäter 
  Backer Thomas 

Truppmann-Aufbaulehrgang 
  Kellerer Elisabeth 
  Maier Tobias 
  Rößner Johannes 
  
 
Truppmann-Grundlehrgang 
  Tarant Christian 
  Werner Matthias 

Zentrale Ausbildung 

Die Abteilung Oberföhring stellt seit längerer Zeit Personal für die zentrale Ausbildung zur Verfügung 
und übernimmt auch Ausbildungsabende auf der Feuerw ache 2. In verschiedenen Lehrgängen w er-
den die angehenden Feuerw ehrmänner abteilungsübergreifend ausgebildet. Im Einzelnen sind dies: 
 
Weber Andreas  Schiedsrichter 
Backer Thomas  Maschinisten Lehrgang 
Höfler Andreas  Truppmann Aufbaulehrgang (Leiter) 
Jacobs Werner   Truppmann Aufbaulehrgang 
Wehr Chr istof  Truppmann Aufbaulehrgang 
Zusätzlich w ird von bis zu 9 Mann der Abteilung zw ei mal pro Jahr ein Ausbildungsabend Sprungret-
tungsgeräte und Gerätesatz Absturzsicherung auf der Feuerw ache 2 gestaltet. 

Ausbildungsveranstaltungen 

Im Jahr 2004 wurden folgende Veranstaltungen durchgeführt: 
In Klammern jew eils die Vorjahreswerte. 

Insgesamt wurden von den Aktiven 378 (181) Termine absolviert (Einsätze nicht mit gerech-
net). Im Jahr 2004 wurden in Summe insgesamt 6296 (4498) Stunden von 42 (42) Aktiven 
geleistet. Die Sonderveranstaltungen sind zum großen Teil nicht für alle Aktiven Pflicht. Der 
starke Anstieg der Stunden, ist größtenteils auf die neuen Fahrzeuge zurückzuführen. 

Anzahl Art Geleistete Stunden aller Aktiver 
7(10) Unterrichte 501 (547) 

14 (12) Übungen 1191 (557) 

357 (159) Sonderveranstaltungen 4604 (3113) 



9 Jahresbericht 2004 

Einsätze 
 

Einsätze 

In Klammern jew eils die Vorjahreswerte. 
Insgesamt wurden 127 (123) Alarme gefahren, davon waren 54 (41) Tagesalarme (Einsätze, 
die an Wochentagen, also während der normalen Arbeitszeit zwischen 7:00 und 17:00 Uhr 
liegen). 
 
Für die 127 Alarme wurden von den Aktiven insgesamt 568 (557) Stunden geleistet.  
 
Der durchschnittliche (wenn auch nur rechnerische) Aufwand den jeder Aktive für Einsätze 
aufbringt, liegt im Jahr 2004 bei ca. 13,5 Stunden,  egal bei welcher Tages–  
oder Nachtzeit. Unser Spitzenreiter liegt bei 35,9 Stunden, wohlgemerkt nur Einsätze. 

Statistik 

Entw icklung der Anzahl der Alarme und Aktive Mitglieder von 1964 bis 2004 
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Einsätze 

Ü 
ber das Jahr 2004 w ur-
den w ir zu 127 Einsät-
zen gerufen.  
Im Einzelnen w aren 

dies: 

 
Die 15 Täuschungsalarme sind 
fast ausschließlich in Zusam-
menhang mit Brandmeldeanla-
gen zu sehen. 
 
Nachfolgend Auszüge aus den 
Presseberichten der Branddirek-
tion über besondere Einsätze bei 
denen die Abteilung Oberföhring  
tätig w ar. 
 
 
Donnerstag 01.Januar.2004 
Das neue Jahr begann mit drei 
Einsätzen 
 
In einem Gebäudekomplex an 
der Spielhofstraße wurde ein 
Kleinfeuer gemeldet, w elches je-
doch nicht gefunden w urde, ver-
mutlich w ar es eine Silvesterra-
kete, die bereits ausgegangen 
war. 
Am Daglf inger Bahnhof w ar der 
Inhalt eines Kleidercontainers in 
Brand geraten, er w urde von uns 
mit einem C-Rohr gelöscht. 
Der Rüstw agen wurde nach Tru-
dering in die Reschstraße alar-
miert, dort w ar eine Schaufens-
terscheibe zu verschalen. 
 
 
Rauchentw icklung   
Mittw och 14. Januar 2004 
20.07 Uhr 
Franz-Wolter-Straße 
 

Bei der Essenszubereitung w ar 
ein Mieter eingeschlafen. In der  
Wohnung w aren private Rauch-
melder angebracht, durch deren 
lautes Piepsen w urden Nach-
barn aufmerksam und alarmier-
ten die Feuerw ehr.  
Von uns w urde in der stark ver-
qualmten Wohnung das Essen 
vom Herd genommen, die Woh-
nung gelüftet und der  Mieter  ver-
sorgt.  
 
(Hier hat sich w ieder einmal die 
Anbringung von Rauchmeldern 
in Pr ivatw ohnungen bezahlt ge-
macht) 
 
 
Zimmerbrand  
Montag, 2. Februar 2004 
01.51 Uhr 
Englschalkingerstraße  
 
Im Bad eines Hotelzimmers w ar 
ein Haarföhn in Brand geraten, 
er w urde von uns gelöscht und 
zw ei Personen mit leichter  
Rauchvergiftung bis zur Überga-
be an den Notarzt versorgt. 
 
 
Zimmerbrand  
Dienstag, 27.April 2004 
22.22 Uhr 
Meistersingerstraße  
 
Ein brennender Computermoni-
tor wurde von einem PA-Trupp 
der Abt. OF gelöscht und ins  
Freie verbracht 
 
 
Brennt Hecke 
Mittw och 28. April 2004 
12.23 Uhr 
Muspillistraße 14  
 
Im Friedhof gegenüber dem Feu-
erw ehrgerätehaus war eine He-
cke in Brand geraten, unsere 
Einsatzkräfte liefen zu Fuß zur  

Einsatzstelle und löschten mit ei-
nem Gartenschlauch des Fr ied-
hofs das Feuer.  
 
 
Person droht zu springen 
Donnerstag, 13. Mai 2004 
02.14 Uhr 
Freischützstraße  
 
Bei Ankunft am Einsatzort w ar 
die Person bereits gesprungen, 
vom Notarzt konnte nur noch der  
Tot festgestellt w erden. 
 
 
Feuermeldung 
Donnerstag 20. Mai 2004 
21.05 Uhr 
Arabellastraße  
 
Im Materialmagazin eines Hotels  
waren Kartonagen in Brand ge-
raten, das Feuer w urde von der 
Sprinkleranlage gelöscht. Ein 
PA-Trupp von uns suchte den 
verrauchten Gebäudebereich ab 
und brachte sieben Personen 
wohlbehalten ins Freie. 
 
 
Brand zerstört Schlafzimmer   
Donnerstag, 27. Mai 2004 
8.42 Uhr 
Felix-Dahn-Straße  
 
In der ersten Etage eines dreige-
schossigen Wohnhauses w ar 
aus noch unbekannter Ursache 
die Einrichtung eines Schlafzim-
mers in Brand geraten. Zw ei An-
gestellte alarmierten die Feuer-
wehr. Einsatzkräfte der Wache 
"Schw abing" löschten den Zim-
merbrand innerhalb w eniger Mi-
nuten ab. Bei den rund einein-
halbstündigen Nachlöscharbei-
ten mussten mehrere Verklei-
dungen geöffnet und die Hohl-
räume mit einer Wärmebildka-
mera auf Glutnester untersucht 
werden. Die beiden Angestellten 

Einsatzberichte 

52 Kleinfeuer 
33 blinde Alarme 

5 bösw illige Alarme 
22 Hilfeleistungen 
15 Täuschungsalarme 
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Einsätze 
und der etw a 40-jährige Besitzer 
blieben unverletzt. Der Schaden 
an dem w eitgehend zerstörten 
Schlafzimmer und an den stark 
verrußten obersten Etagen w ird 
auf mindestens 200.000 € ge-
schätzt.  
 
(khn)  
 
 
Klappbett in Brand  
Fr e it ag , 3 0 . Ju l i 2 00 4 
11.27 Uhr 
Silvanastraße  
 
Ca. 5.000 Euro Sachschaden 
entstand bei einem Brand in O-
berföhring. 
Dort w ar in einer Mietsw ohnung 
im vierten Obergeschoss aus un-
bekannter Ursache ein Schrank-
Klappbett in Brand geraten. 
Einsatzkräfte von Berufs- und 
Freiw illiger Feuerw ehr hatten 
das Feuer schnell unter Kontrol-
le. Die 59-jährige Mieterin hatte 
eine leichte Rauchvergiftung er-
litten und kam zur genaueren 
Untersuchung in eine Münchner  
Klinik. Andere Bew ohner w aren 
zu keinem Zeitpunkt in Gefahr.  
 
(lu)  
 
 
Unw etterbilanz     
Donnerstag, 12. August 2004 
19.00 Uhr 
Im Stadtgebiet 
 
Zu rund 100 unw etterbedingten 
Einsätzen musste die Münchner  
Feuerw ehr gestern Nacht zw i-
schen 19.00 und 22.00 Uhr aus-
rücken. 80 mal w aren die 
Einsatzkräfte damit beschäftigt 
geknickte Äste und Bäume von 
Straßen und Gehw egen zu ent-
fernen. Bei ca. 10 Einsätzen 
mussten die Feuerw ehrleute Kel-
ler auspumpen. Bei rund vier  
Fällen w urden Bauzäune und 
Gerüste gesichert. Die in Mün-
chen entstandenen Schäden 
können derzeit noch nicht ge-

schätzt werden. Glücklicherw ei-
se w urde dabei niemand verletzt.  
 
(lu) 
    
 
Person droht zu springen  
Sonntag 24. Oktober 2004 
18.07 Uhr 
Max-Halbe-Weg  
 
Eine w eibliche Person drohte im 
englischen Garten Höhe Stau-
wehr von einem Strommasten zu 
springen, Von der Abt. Oberföh-
ring w urden zwei Sprungretter in 
Stellung gebracht und die 
Einsatzstelle mit Flutlichtstrah-
lern ausgeleuchtet. Nach etw a 
einer halben Stunde konnte ein 
Höhenretter der Berufsfeuerwehr 
die Person beruhigen, sie w ohl-
behalten zu Boden bringen und 
dem Notarzt übergeben. 
 
 
Kellerbrand 
Dienstag 23. November 2004 
14.00 Uhr 
Flemmingstraße  
 
In einem Keller w ar ein Wäsche-
trockner in Brand geraten, er  
wurde von der BF gelöscht, von 
der Abt. OF w urden zwei Ober-
geschosse mittels PA und Wär-
mebildkamera nach Personen 
abgesucht. 
 
 
Schmorbrand in Verwaltungsge-
bäude     
Mittw och 8. Dezember 2004 
16.20 Uhr 
Arabellastraße 
 
In einem Verw altungsgebäude 
eines Geldinstitutes w ar durch 
einen Kurzschluss der Strom 
ausgefallen. Im dritten Unterge-
schoss des 27-stöckigen Gebäu-
des hatten im Traforaum Teile 
der hauseigenen Niederspan-
nungsanlage geschmort.  
Da durch lös te die  CO²-
Löschanlage aus und f lutete Tei-

le des unteren Stockw erks mit 
dem Löschgas.  
Da nach dem Stromausfall das  
Nots tromaggregat nicht an-
sprang, waren weite Bereiche 
des Gebäudes ohne Energie. 
Mehrere hundert Menschen ver-
ließen daraufhin das Gebäude.  
Feuerw ehrleute beleuchteten 
das dunkle Treppenhaus mit 
Scheinw erfern.  
Ebenfalls f iel die Klima- und Lüf-
tungsanlage aus. Mit mehreren 
Lüfteraggregaten kühlte die Feu-
erw ehr die Rechneranlage des  
Gebäudes um die Funktion der  
durch eine unterbrechungsfreie 
Stromversorgung geschützten 
Computer zu gewährleisten.  
Das Kohlendioxyd konnte über  
einen Aufzugs- und einen Lüf-
tungsschacht mit einem Großlüf-
ter nach etw a einer Stunde voll-
ständig aus dem Gebäude ge-
blasen w erden.  
Alle Arbeiten in den Tiefgeschos-
sen mussten von der Feuerw ehr 
unter dem Schutz von Pressluf-
tatmern ausgeführt w erden. Der  
ents tandene Schaden kann 
durch die Feuerwehr nicht ge-
schätzt werden.  
 
(khn) 
    
 
Zimmerbrand in Oberföhring  
Dienstag, 14. Dezember 2004 
16.56 Uhr 
Wesendonkstraße 
 
Aus unbekannter Ursache war 
die Küche einer 180m²  großen, 
sich über drei Etagen erstre-
ckenden Wohnung in Brand ge-
raten. Einsatzkräfte mehrerer  
Wachen der Berufsfeuerwehr 
und der Freiw illigen Feuerw ehr 
Abteilung Oberföhring drangen 
geschützt durch Pressluftatmer  
zum Brandherd vor und löschten 
das Feuer mit einem C-Rohr  
rasch ab. Die elf jährige Tochter  
der Wohnungsinhaberin behan-
delte das Feuerw ehrnotarztteam  
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Einsätze 
Nord w egen einer leichten 
Rauchvergiftung. Sie kam vor-
sorglich in eine Münchener Kli-
nik. Die Mutter und deren Katze 
blieben unverletzt. Weitere Per-
sonen w aren zu keinem Zeit-
punkt gefährdet. Der geschätzte 
Sachschaden beläuft sich auf et-
wa 25 000 €.. Die Brandfahn-
dung hat die Ermittlungen aufge-
nommen. 
 
(hör) 
 
Bei diesem Einsatz w urde die 
Ausrückung des Englschalkinger  
Fahrzeugs durch eine Falschpar-
kerin in der Ostpreußenschule 
sehr verzögert, ein Glück dass 
die anderen Einsatzkräfte trotz-
dem schnell am Einsatzort w a-
ren und Schlimmeres verhindern 
konnten! 
 
 
Person unter Zug 
Donnerstag 23. Dezember 2004 
00.00 Uhr 
Plankenhofstraße 
 
Bei unserem Eintreffen stand ein 
Güterzug im Bereich des Bahn-
übergangs Englschalking, nach 
kurzer Erkundung meldeten sich 
zw ei aufgeregte Männer bei uns, 
es handelte sich um den Lokfüh-
rer und die gesprungene Person, 
die bereits aus eigener Kraft und 
dem ersten Augenschein nach 
unverletzt unter dem Zug heraus 
kam. Beide Personen w urden 
dem Notarzt zur genaueren Un-
tersuchung übergeben. 
 
 
Person droht zu Ertrinken 
Dienstag 28. Dezember 2004 
10:34 Uhr 
Max-Josef-Brücke  
 
Am 28.12.04 w urden w ir gegen 
10:34 unter dem Stichw ort Per-
son droht in der Isar zu ertrinken 
zur Max-Joseph-Brücke alar-
miert. Wie gew ohnt rüstet sich 
dabei noch im Gerätehaus ein 

Feuerw ehrmann mit dem Was-
serrettungsanzug Helly-Hansen 
aus, der ihm im Einsatzfall Auf-
trieb und Schutz gegen Kälte 
bietet. Ebenso rüstete er sich auf 
der Anfahrt mit einer zusätzli-
chen Rettungsschw immw este 
aus, an der ein Sicherungsseil 
befestigt w ird. 3 w eitere Kamera-
den zogen ebenfalls Rettungs-
schw immw esten an, damit sie 
als Haltemannschaft ebenfalls 
gesichert sind. In Absprache mit 
der Einsatzzentrale fuhren w ir 
das Stauw ehr an der südlichen 
Seite an, da zu vermuten w ar, 
dass die Person f lussabwärts 
treibt. Auf der Anfahrt w urde al-
len anrückenden Kräften mitge-
teilt, das die Mitteilerin nochmals  

angerufen hatte und der Einsatz-
ort nun doch im Isarkanal sei 
und nicht an der 3 km w eit ent-
fernten Brücke und dass sie ne-
ben der im Kanal treibenden 
Person herging. Da w ir uns gera-
de auf der Mauerkircherstraße 
befanden, bogen w ir sofort 
rechts auf die erste Kanalbrücke 
nach dem Stauw ehr ab. Ca. 
200m flussabw ärts sahen w ir ei-
ne Frau die uns gestikulierte, 
dass sie die Mitteilerin w ar. Wir 
fuhren dann bis zur nächsten 

Kanalbrücke und orteten die Per-
son im Isarkanal. Sie trieb mit 
dem Kopf nach unten im Wasser 
und machte keinerlei Bew egun-
gen. Sofort sprang der ausgerüs-
tete Feuerw ehrmann in das eisig 
kalte Wasser und zog die leblose 
Person an den Uferrand. Über  
eine Steckleiter w urde die Per-
son an das Ufer verbracht, w o 
durch den Notarzt nur der Tod 
festgestellt w erden konnte. Un-
ser Mann im Wasser begab sich 
sofort zu Fuß in das Gerätehaus 
um sich heiß zu duschen, denn 
trotz Vollanzug drang kaltes 
Wasser in die Stiefel des An-
zuges ein. Die Mitteilerin w urde 
von einem Feuerw ehrmann be-
treut, w ollte aber auf eigenen 

Wunsch w ieder nach Hause ge-
hen.  
Die Person trieb vermutlich be-
reits vor dem Stauw ehr im Was-
ser. 
 
 
(CW)(MS) 

 Person droht zu ertrinken 
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Ausbildung 

D urch unseren Wechsel 
in den Bereich Nord 
hat sich bekanntlich 
einiges geändert.  

Ein Thema, das in den letzten 
Jahren etw as vernachlässigt 
wurde ist w ieder stark belebt 
worden: Die gemeinsame Be-
reichsübung mit den anderen 
Abteilungen des Bereiches. Be-
reits im Jahr 2003 übten w ir ge-
meinsam mit der  Abteilung Frei-
mann an einem größeren Objekt 
im Norden von München. 
In diesem Jahr w aren wir im Ok-
tober gemeinsam mit der Abtei-
lung Harthof an der Reihe. Zu 
dieser Übung w urde ebenfalls 
ein Löschfahrzeug der Berufs-
feuerwehr, Feuerw ache 7 einge-
laden, um auch die Zusammen-
arbeit mit den „Profis“ zu trainie-
ren.  
 
Am Abrufplatz eingetroffen, war-
teten w ir auf unseren ersten Ein-
satz. In einem alten Fabrikgelän-
de w urde ein Kellerbrand in ei-
nem größeren Gebäude darge-
stellt. Wir rückten als erste Ein-
heit an und w urden bereits durch 
starke Rauchschw aden empfan-
gen. Die Erstmaßnahmen w urde 
sofort eingeleitet und der f ingier-
te Kellerbrand mit einem C-Rohr  
bekämpft. Weitere Kräfte rückten 
nach, darunter auch ein Fahr-

zeug der Berufsfeuerwehr. Die 
Aufträge w urden aufgeteilt auf 
Brandbekämpfung und Men-
schenrettung im Gebäude mit 
mehreren Trupps unter schwe-
ren Atemschutz. Um sich besser 
in dem unbekannten Keller vor-
kämpfen zu können w urde die 
Wärmebildkamera eingesetzt. 
Nachdem alle Personen in Si-
cherheit gebracht w urde und das  
angenommene Feuer gelöscht 
war (Ausschalten der versteck-
ten Rauchmaschine) w urde die 
„Lage“ ausführlich besprochen. 
Mehrere Schiedsrichter, sow ohl 
von Berufs- als auch freiw illiger  
Feuerw ehr beobachteten jeden 
einzelnen Feuerw ehrmann bei 
seiner Tätigkeit. Alle aufgetrete-
nen Probleme und Fehler, aber  
auch alle posit iven Eindrücke der  
Bew erter wurden konstruktiv be-
sprochen. Besonders der faire 
und umgängliche Ton in dieser  
Besprechung kann dabei sehr  
hervorgehoben w erden. Denn 
der Ton macht die Musik. Leider  
war das bei anderen Übungen 
nicht immer der Fall. 
 
Nachdem w ieder alle Armaturen 
und Geräte an ihrem Platz w a-
ren, konnte die nächste Übung 
folgen. Diese stellte sich un-
gleich schw ieriger heraus, da die 
Größe des Objektes und die An-

zahl der Verletzten bzw. beteilig-
ten Personen erheblich umfang-
reicher w ar. Es gab also nach 
Beendigung des Szenarios w e-
sentlich mehr zu Besprechen 
und aufzuarbeiten.  
 
Solche Übungen zeigen immer  
wieder, w ie wichtig sie eigentlich 
sind, denn nur durch umfangrei-
ches und gezieltes Üben lässt 
sich die Leistung verbessern.  
 
Nur so kann in allen Teilen der  
Mannschaft eine Verbesserung 
erzielt w erden. Anschließend an 
die Übungen w urde noch im Ge-
rätehaus Oberföhring eine kleine 
Brotzeit von uns ausgegeben. 
Damit w urde der von der Abtei-
lung Harthof am RW1 angebaute 
Lichtmast und die Schere ausge-
löst.  
Ebenso w ichtig ist bei solchen 
Übungen die Kameradschaft und 
das gemeinsame Zusammen-
sein unter den Abteilungen des  
Bereiches. Man w ill ja auch so 
ein bisschen näher zusammen-
rücken und gemeinsame Ziele 
verfolgen. Wir hoffen, dass auch 
im Jahr 2005 eine so intensive 
Bereichsübung durchgeführt und 
wieder gemeinsam dazugelernt 
werden kann. 
 
(CW) 

Bericht Bereichsübung am 18.Oktober 2004 

G roße Ereignisse w er-
fen auch bei unserer 
Feuerw ehr ihre Schat-
ten voraus.  

 
Da das neue Fußballstadion fast 
auch vor unserer Türe steht, 
wurde im März des Jahres eine 
Begehung der Baustelle durch-
geführt. Alle Führungskräfte des 

Bereiches Nord trafen sich am 
Stadion und w urden durch einen 
Kollegen der Berufsfeuerwehr 
durch die Stadionbaustelle ge-
führt.  
 
Herr Bachmeier ist bei der Be-
rufsfeuerwehr München im Vor-
beugenden Brandschutz für die 
Sonderbauw erke mit mehr als  

1000 Zuschauern zuständig und 
somit auch für das neue Stadion. 
Er konnte uns genauestens über 
die geplanten Rettungsw ege, 
Anfahrten der Kräfte und Auf-
stellf lächen informieren. Ebenso 
ermöglichte er uns einen tiefen 
Einblick in die sicherheitstechni-
schen Details dieses mächtigen 
Bauw erkes.  

WM 2006 - Vorbereitungen der Hilfsorganisationen 
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Ausbildung 
Da bei einem möglichen Scha-
densfall auch w ir alarmiert w er-
den könnten w ar diese Bege-
hung für uns sehr aufschluss-
reich. Allerdings w ird kurz vor 
der Fertigstellung noch eine Be-
gehung notw endig sein, da w äh-
rend der Baumaßnahmen noch 
nicht alle rettungstechnischen 
Einrichtungen fertig gestellt w a-
ren. 
 
Es bedarf aber nicht nur einer  
ausführlichen Besichtigung, son-
dern auch einer ausreichenden 
Übung für solche Fälle. Beson-
ders der Anfall einer großen An-
zahl von Verletzten, die in einem 
Schadensfall erreicht w erden 

könnte, muss ausgiebig trainiert 
werden. Dies bedeutet ein her-
vorragendes Zusammenspiel 
aller beteiligten Organisationen. 
Das Erreichen einer optimalen 
Versorgung aller Verletzten ist 
sehr schw ierig und bedarf einer 
großen Disziplin und eines ho-
hen technischen Aufwandes.  
 
So w urde im Oktober auf einem 
alten Flughafengelände eine 
Großübung angesetzt, bei der  
wir allerdings nicht übten son-
dern beübt w urden. 5 Feuer-
wehrfrauen und Männer aus un-
serer Abteilung w urden als Ver-

letzte geschminkt. Sie w urden 

mit 80 anderen Mimen an der  
angenommenen 
Unfallstelle plat-
ziert und dann 
ging es los.  
 
Zuerst eintref-
fende beson-
ders geschulte 
Feuerw ehrmän-
ner der Berufs-
feuerwehr sich-
teten die Pati-
enten im Eiltem-
po und markier-
ten sie nach 

dem Schw eregrad der Verlet-
zung.  
 
Die w eiteren Kräfte versorgten 
die Patienten nach und nach und 
verbrachten sie in das angenom-
mene Krankenhaus. Bei der Ü-
bung w aren etw a 200 Einsatz-
kräfte und Schiedsrichter betei-
ligt.  
 
Um das System in Zukunft w eiter 
zu optimieren, w erden im Jahr  
2005 noch w eitere solcher Groß-
übungen stattf inden, w obei w ir 
auch als Übende und nicht nur  
als Mimen auftreten w erden. 
 
(CW) 

 MANV - Massenanfall an Veletzten 

Großübung auf einem Flughafengelände 

Baustelle neues Stadion 
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Fahrzeug & Gerät 

 

Fahrzeugstand Ende 2004 

3 LF 16/12 
1 LF 16TS 
1 RW 1 
 
 
 
 
 
 

Im August übernahmen w ir im 
Zuge einer Fahrzeugumstellung 
im Bereich Nord ein LF 16 TS 
von der Abteilung Freimann. 
Das Fahrzeug ist w ie jedes LF 
16 auf Grund seiner Besatzung 
und Ausrüstung geeignet als 
selbständige Einheit zur Brand-
bekämpfung oder kleineren 
technischen Hilfeleistungen ein-

gesetzt zu werden. Abweichend 
zur Beladung eines normalen 
LF 16 sind statt des Löschw as-
sertanks jedoch 600 m B-
Schläuche und eine Tragkraft-
spritze verlastet, dadurch die 
Bezeichnung LF 16 TS. Aufga-
benschw erpunkt dieses Fahr-
zeugs ist die Wasserversorgung 
über lange Wegstrecken.  

Löschgruppenfahrzeug LF16/12 OF 40.1 
Standort: Gerätehaus Oberföhring 

Das LF 16/12 mit dem Funkrufnamen Oberföhring 40/1 ist 
seit Dezember 2003 bei der Abt. Oberföhring stationiert.  
Es eignet sich aufgrund seiner Besatzung und Ausrüstung 
als selbstständige Einheit zur Brandbekämpfung und 
Durchführung kleinerer technischer Hilfeleistungen. Drei 
Pressluftatmer sind im Mannschaftsraum untergebracht, 
somit kann sich der Angriffstrupp bereits w ährend der 
Fahrt zur Einsatzstelle ausrüsten.  

Löschgruppenfahrzeug LF16/12 OF 40.2 
Standort: Gerätehaus Englschalking 

Das LF 16/12 mit dem Funkrufnamen Oberföhring 40/2 ist 
seit August 1996 bei der Abt. Oberföhring stationiert.  
Das Fahrzeug rückt grundsätzlich zeitgleich mit OF 40/1 
aus.  
Es eignet sich aufgrund seiner Besatzung und Ausrüstung 
als selbstständige Einheit zur Brandbekämpfung und 
Durchführung kleinerer technischer Hilfeleistungen. Zw ei 
Pressluftatmer sind im Mannschaftsraum untergebracht, 
somit kann sich der Angriffstrupp bereits w ährend der 
Fahrt zur Einsatzstelle ausrüsten.  

Löschgruppenfahrzeug LF16/12 OF 40.3 
Standort: Gerätehaus Oberföhring 

Das LF 16/12 mit dem Funkrufnamen Oberföhring 40/3 ist 
seit Februar 2001 bei der Abt. Oberföhring stationiert.  
Das Fahrzeug besitzt kein Stromaggregat ansonsten  ist 
die Belandung identisch mit  OF 40.2 
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Fahrzeug & Gerät 

 

Löschgruppenfahrzeug LF16 TS OF 41.1 
Standort: Gerätehaus Oberföhring 

Das Fahrzeug ist w ie jedes LF 16 auf Grund seiner Besat-
zung und Ausrüstung geeignet als selbständige Einheit zur  
Brandbekämpfung oder kleineren technischen Hilfeleistun-
gen eingesetzt zu w erden. 
Abw eichend zur Beladung eines normalen LF 16 sind statt 
des Löschw assertanks jedoch 600 m B-Schläuche und 
eine Tragkraftspritze verlastet, dadurch die Bezeichnung 
LF 16 TS. Aufgabenschwerpunkt dieses Fahrzeugs ist die 
Wasserversorgung über lange Wegstrecken.  

Rüstw agen RW1 OF 62.1 
Standort: Gerätehaus Oberföhring 

Der Rüstw agen (RW 1) mit dem Funkrufnamen Oberföh- 
ring 62/1 ist seit November 2003 bei der Abteilung Oberföh-
ring stationiert, er w urde von der Abt. Harthof übernommen.  
Der RW 1 enthält eine umfangreiche Ausrüstung zur Durch-
führung aller technischen Hilfeleistungsmaßnahmen.  
In erster Linie w ird der Rüstw agen zur Befreiung und Ret-
tung von Personen und Tieren aus Notlagen (z.B. Verkehrs-
unfall, Explosion, Einsturz) eingesetzt. Neben einer fest ein-
gebauten Seilw inde (50 kN) verfügt das Fahrzeug unter anderem über einen tragbaren Stromerzeu-
ger, Rettungsspreizer und -schere, Hebekissen sow ie einen hydraulischen Hebesatz. Zur besseren 
Ausleuchtung von Einsatzstellen w urde das Fahrzeug zusätzlich mit einem ausfahrbarem Lichtmast 
nachgerüstet.  

Neue Hohlstrahlrohre 

I m Dezember w urden die 
Fahrzeuge OF 40/1 und OF 
40/2 mit jew eils zw ei Hohl-
strahlrohren vom Typ AWG 

PN 16 ausgerüstet. 
 
Hohlstrahlrohre unterschei-
den sich aufgrund ihres  
Aufbaus w esentlich von 
den herkömmlichen C-
Mehrzw eckstrahlrohren .  
Es handelt sich hierbei um 
Ringstrahldüsen, in denen 
sich in der  Mitte des Was-
serstromes ein konisch ge-
formter Störkörper befin-
det. Dieser erzeugt einen 
Hohlstrahl, daher der Na-
me Hohlstrahlrohr. Hohl-

strahlrohre erlauben eine stu-
fenlose Verstellung des Strahl-
bildes von Vollstrahl über  
Sprühstrahl bis zum Wasserne-
bel.  
Die Durchflussmenge lässt sich 

manuell verstellen, zudem ist 
die Löschw irkung des Sprüh-
strahls mit seiner kleineren 
Tröpfchenbildung massiv ver-
bessert.  
 

Hierdurch besteht die 
Möglichkeit, mit w enig 
Wasser einen schnel-
len Löscherfolg zu 
erzielen und w ährend 
der Löscharbeiten die 
Bildung eines „Flash 
Overs“ gezielt zu re-
duzieren und somit 
die Gefährdung für 
die eingesetzten Kräf-
te zu minimieren. 
 
(MS) 
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Fahrzeug & Gerät 
 Beschaffung einer Wärmebildkamera 

D ie heutige Technik 
erlaubt es Feuerw eh-
ren immer eff izienter, 
schneller und sicherer 

ihre Einsätze zu bew ältigen. Zu 
einer sehr großen Bereicherung 
des Einsatzgerätes gehört auch 
die Wärmebildkamera. 
Diese Kameras basieren auf 
besonderen Sensoren, die für 
infrarotes Licht empfindlich sind. 
In stark verrauchten Räumen 
dienen sie in erster Linie zum 
Orientieren und Auff inden von 
Personen, sow ie dem Lokalisie-
ren des Brandherdes. Damit 
wird eine schnellere Rettung 
hilf loser Personen und eine Ziel-
ger ichtete Brandbekämpfung 
ermöglicht.  Den Feuerw ehmän-
nern im Gefahrenbereich gibt 
sie mehr Sicherheit w eil man 
z.B. Treppenabsätze, erhitzte 

Gas f laschen oder  
Brandräume früher er-
kennt.  
 
Leider ist diese Technik 
sehr kostspielig und so 
können sich diese nur  
wenige Feuerw ehren 
leisten. Zw ar wird die 
Freiw illige Feuerw ehr 
München komplett von 
der  Branddirektion 
München ausgestattet, 
eine Anschaffung von 21 Gerä-
ten für alle Abteilungen hätte 
aber den Etat zu stark belastet. 
 
Dank eines sehr großzügigen 
Zuschusses durch den Be-
zirksausschuss 13 Bogenhau-
sen zählen auch wir seit diesem 
Jahr zu den glücklichen Besit-
zern von zwei Wärmebildkame-

ras des Typs Evolution 5000 der  
Firma MSA-Auer.  
 
Hiermit bedanken w ir uns noch 
mal ganz herzlich für die Unter-
stützung des Bezirkausschus-
ses. Ein gerettetes Leben macht 
auf jeden Fall die Investition 
mehrfach bezahlt. 
(RP) 

Fahrzeugweihe 

G roße Freude brachte 
der Erhalt unseres 
nagelneuen Lösch-
fahrzeuges Ende De-

zember 2003. Aber nur mit 
Freude allein ist es ein w enig 
schw ierig alle neuen Gerät-
schaften perfekt zu beherr-
schen. Daher w ar ein großes 
Anliegen der Abteilungsführung, 
intensive Ausbildung an allen 
neuen Geräten durchzuführen. 
Nachdem das Fahrzeug am 
31.12.2003 off iziell in Dienst ge-
stellt w urde, durfte die erste Ü-
bung nicht lange auf sich w arten 
lassen. Am 5.1 w urden an 8 
Stationen alle neuen Geräte in-
tens iv beübt. Bei s tarken 
Schneefall w urde im Freien mit 
Hebekissen der Rüstw agen ge-
hoben, mit den Schlauchtrage-
körbe der erste „trockene „  
Löschangriff durchgeführt, das 
Aggregat in Betrieb genommen. 
In der Halle kamen Spritz-

schutzanzüge, Ölbindegerät-
schaften, Trennschleifer, Ket-
tensäge, Spreizer, Schere, Ret-
tungszylinder und die Schaufel-
trage zum Einsatz. In gut zw ei-
einhalb Stunden konnte sich 
jeder mit allen neuen Geräten 
vertraut machen. 
Als besonderer Höhepunkt des  
Abends kam w ährend der Aus-
bildung Pfarrer Bienlein zu uns, 
um das neue Fahrzeug zu w ei-
hen. Umrahmt von zw ei Kir-
chenliedern aus dem Gotteslob 
segnete er das 
neue Einsatzfahr-
zeug. Er bat dar-
um, dass alle Feu-
erw ehrleute w ieder 
gesund vom Ein-
satz zurückkom-
men.  Wir konnten 
uns nicht daran 
erinnern, schon 
einmal w ährend 
einer Übung ge-

meinsam kirchliche Lieder ge-
sungen zu haben. 
In den darauf folgenden Wo-
chen w urden noch einige Aus-
bildungen für den Lichtmasten 
und die komplizierte Schaumzu-
mischanlage durchgeführt. Dan-
kensw erterweise durften w ir da-
zu das Gelände der Pionier-
schule verwenden. Dort konnten 
wir umw eltgerecht alle Arten 
von Schaum erzeugen und aus-
probieren. 
(CW) 

Sicht durch die Wärmebildkamera 
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DANKE! 
 
Ein Wort, das man nur anstandshalber verw endet, oder ein aufrichtiges „Danke“, w elches von Herzen 
kommt. Wir können von uns aus das Letztere behaupten. 
 
An w en richtet sich dieses Danke?  
Dieses „Danke“ gilt unserer unmittelbaren Nachbarw ehr, der Berufsfeuerwehr, Feuerw ache 8. 
 
Seit Bestehen der Wache 8 verbinden uns nicht nur die gemeinsamen Einsätze. In den vergangenen 
Jahren  entw ickelte sich zw ischen den „Profi-Fire-Fightern“ und den „Hobbylöschern“ der Oberföhrin-
ger Feuerw ehr ein sehr angenehmes und von beiden Seiten akzeptiertes Verhältnis. Bestätigt w ird 
dies bei gemeinsamen Übungen und anschließenden Arbeitsessen.  
 
Im Berichtsjahr w aren zu dem normalen Dienst drei „Berührungspunkte“ besonders erw ähnenswert. 
 
1. Florianstag der FF-OF am 8.Mai in der Muspillistraße 
Als besonderes Schmankerl führten uns die Kollegen der Höhenrettungsgruppe eine Einsatzübung 
vor. Das Übungsobjekt, der Baukran, stand auf der Baustelle Kindergarten St. Lorenz. Angenommen 
war, dass sich ein Kranführer bei Wartungsarbeiten auf dem ca. 25 Meter hohen Ausleger verletzt 
hatte und nicht mehr mit eigener Kraft den Abstieg schaffte. 
Unseren Besuchern w urde hautnah vorgeführt, wie so eine Rettung professionell abläuft.  Der Wach-
partie B, und für die vom Kollegen Joachim Hien in bew ährter Art und Weise kommentierte Übung, ein 
herzliches Dankeschön! 

2. Tag der offenen Tür auf der FW 8 am 29. Mai in der Appianstraße 
125 Jahre Berufsfeuerwehr München w ar Anlass dieser Veranstaltung. Was w ar neben dem heraus-
ragenden Ereignis „125 Jahre BF“ aber noch Besonderes? 

a) Wer feiert schon in den Pfingstferien (noch dazu am Pfingstsamstag) ein Jubiläum? 

b) Wer verirrt sich schon in diese Gegend in die Nähe des Heizkraftw erks? 

c) Wer w ill beim Fest der BF schon ein Fahrzeug der FF sehen? 
Allen Unkenrufen zum Trotz (siehe oben), das von der Wachabteilung C auf die Beine gestellte Rah-
menprogramm w ar ein Volltreffer! Nicht nur die Besucherzahl, sondern die Vielfalt der Informationen 
und Vorführungen (w ir durften dort auch unser neues Fahrzeug zeigen), ließen den Wachvorsteher, 
Herrn Sw atosch, mit Stolz geschw ellter Brust über „seinen“ Hof schreiten. 
In der Sonderausgabe 112intern 3/2004, Seite 7, konnten w ir dann lesen, dass unsere Abteilung, die 
FF-Oberföhring, sogar namentlich erw ähnt wurde. Noch einmal Dankeschön an die Kollegen der Wa-
che 8, dass w ir unser neues Fahrzeug zeigen durften und den Gästen bew eisen konnten, dass es  
sehr w ohl ein Miteinander zw ischen Berufs- und Freiw illiger Feuerw ehr gibt. 
3. Verabschiedung in die Altersteilzeit von dem Wachabteilungsführer (Schicht A) Günter Riedl, auf 
der FW 8 
Es ist selbstverständlich, dass ein Kollege von seinen Mitarbeitern in den Ruhestand bzw . in die Al-
tersteilzeit verabschiedet w ird.  Nicht selbstverständlich ist, dass man zu diesem Anlass  auch eine 
Abordnung der Freiw illigen Feuerw ehr einlädt. Lieber Günter, herzlichen Dank für die Einladung. 
Dank aber auch für Deine ehrliche und offene Art, mit der Du uns, der FF-OF, in den vergangenen 
Jahren Vertrauen, aber auch sachliche Kritik, entgegen gebracht hast. Wir hoffen, dass wir uns im 
Rahmen der Hacklstegga-Bande noch oft treffen. An „Deine“ Wachschicht A, ebenfalls ein Danke, 
verbunden mit der Bitte, dass das gute Verhältnis so bleiben möge. 
(EH) 

Feuerwache 8 

Aus der Abteilung 
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Jugendfeuerwehr 

„...Die Jugendlichen der Abtei-
lung Oberföhring w erden in die 
Jugendgruppe Nord aufgenom-
men und bekommen damit einen 
neuen Gruppenleiter.“  
 

S o endete der Artikel ü-
ber die Jugendfeuer-
wehr im letzten Jahres-
bericht. Nach langen 

Diskussionen in der Oberföhrin-
ger- und Bereichsführung, ob es 
einen Sinn macht, nur mit unse-
ren acht Jugendlichen eine eige-
ne Jugendgruppe zu bilden, blie-
ben unsere Jugendlichen 
bis zur endgült igen Klärung 
als "Gäste" im Bereich Ost, 
der aus den Bereichen Ost 
I und II hervorgegangen ist.  
 
Jeder dieser Bereiche hat-
te eine eigene Jugendfeu-
erw ehr, sodass diese 
Gruppe aus allen Nähten 
zu platzen drohte. Im Feb-
ruar beraumten w ir eine 
Aussprache mit unseren 
Jugendlichen, der Abtei-
lungs- und der Bereichsführung 
an. Das Ergebnis w ar eindeutig. 

Besonders die 
Jugendlichen hat-
ten den Wunsch 
eine eigene Ju-
gendgruppe zu 
gründen.  
 
Am ersten Abend 
erstellten w ir eine 
u m f a s s e n d e 
D i e n s t p l a n -
wunschliste, die 
auch fast komplett 
in die Tat umge-
setzt werden konnte.  

 
 

An diesem Abend w urde uns 
auch Unterstützung in der 
Ausbildung aus Freimann 
zugesagt. Mitt lerw eile haben 
wir ein sechsköpfiges Ausbil-
derteam, das aus den Abtei-
lungen Harthof, Freimann 
und Oberföhring kommt. An-
fangs war es noch eine rela-
tiv holperige Angelegenheit, 
die Ausbildung für einen 
Feuerw ehrmann/-frau alters-
gerecht zu vermitteln, w as 
sich aber mit der Zeit legte.  
 

Jeden zw eiten Dienstagabend 
treffen w ir uns und bereiten uns  
auf das aufregende Feuerw ehr-
leben vor. Der Dienstplan starte-
te im März mit den Grundregeln 
des Feuerw ehr-Handw erks und 
beinhaltete Highlights, w ie einen 
Besuch bei der Werkfeuerw ehr 
BMW. Dabei testeten w ir den 
ersten Mobilen Großventilator in 
München. A m Florianstag konn-
ten w ir uns das erste mal mit ei-
nem eigenen Stand der Öffent-
lichkeit präsentieren. Im Juni fuh-
ren w ir bei richtigem Sauw etter 
zum Zelten ins Kleinw alsertal 
und lernten dort im Klettergarten 
unter Sachkundiger Führung von 
unserem Aktiven Mitglied Stefan 
Perau den sicheren Umgang mit 
den Gerätschaften der Absturzsi-
cherung, die aus der Kletterei 
stammen.  

Die Jugendfeuerwehr Nord 

BF-Tag Mannschaft 

Ölspur beseitigen 

„Großbrand“ Moosgrund 
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Jugendfeuerwehr 

Den Halbjahresabschluss bildete 
u n s e r  e r s t e s 
„richtiges“ Feuer. Da-
zu w urde uns ein 
Feuerplatz bei der  
Familie Birzer im 
Moosgrund zur Ver-
fügung gestellt.  
 
Bevor w ir Ausbilde-
rinnen in die Som-
merpause gingen, 
beurteilten w ir noch 
kritisch die Ergebnis-
se unserer Arbeit und 
legten neue Ziele 
fest, in denen w ir 
mehr Augenmerk auf 
die Bedürfnisse der 
Jugendlichen und 
auch die der Eltern legten.  
 
Von der Stadtjugend initiiert, leg-
ten w ir beim Tauchclub Delphin 
im Olympiabad an zw ei Abenden 
einen Schnuppertauchkurs ab. 
Weitere Highlights w aren der 
Besuch der Integrierten Leitstelle 
der Berufsfeuerwehr, in der alle 
Feuerw ehr-  und Rettungs -
diensteinsätze disponiert w erden 
und unser 24 Stunden Dienst, 
wie ihn auch die Profis der Be-
rufsfeuerwehr leisten.  
 
Die "Wache" der JF Nord w ar in 
Harthof, das Einsatzgebiet der  
ganze Bereich Nord.  

 
Es w ar eine Schicht, die es in 
sich hatte: Eine "ganz normale" 
Ölspur w ar unser erster Einsatz, 
dann stand selbst kochen und 
gemeinsam essen auf dem 
Dienstplan. Danach gleich w ie-
der der nächste Einsatz: "Tier  
auf Baum“, w obei w ir immer  
noch nicht w issen ob Nemo nur  
frische Luft schnappen oder nur 
die schöne Aussicht genießen 
wollte. Jedenfalls w urde er von 
uns gerettet und w ohlbehalten 
wieder ins Kinderzimmer ge-
bracht.  
 
Natürlich durfte auch ein Feuer  
nicht fehlen! w ir hatten gleich 

zw ei! Zuerst einen Papierkorb, 
den w ir locker im Griff hatten. 
Etw as anspruchsvoller w ar da 
schon der Großbrand im Moos-
grund mitten in der Nacht. Im 
Dezember bekamen w ir eine 
Führung durch das Heizkraft-
werk Nord. Dort lernten w ir, w o 
unser Strom und Wärme her-
kommt. Den Jahresabschluss 
bildete unsere kleine Weih-
nachtsfeier.  
 
Mittlerw eile ist unsere Jugend-
feuerwehr auf 17 Jungs und Mä-
dels angew achsen. Wir freuen 
uns trotzdem über jeden Zu-
wachs. Ab dem 14. Geburtstag 
kannst Du Dich bei uns melden 

und Dir das Ganze 
anschauen. Du 
erreichst uns über 
unsere Homepage 
w w w . n o r d . j f -
muenchen.de  
Oder Du schaust 
bei uns vorbei, w ir 
sind jeden Montag 
ab 19.00 Uhr im 
O b e r f ö h r i n g e r 
Feuerw ehrhaus , 
Muspillistr. 25. Zu 
dieser Zeit sind w ir 
auch telefonisch 
erreichbar unter 
089 957 38 44.  

 
(RS) 

 

„Nemo“ auf Baum 

Schnuppertauchen 

Klettern im Kleinw alsertal 
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Vereinsdaten 

 
 
 

FREIWILLIGE FEUERWEHR OBERFÖHRING 
GEGR. 1870 E.V. 

 
 

Eingetragen im Vereinsregister unter Nr. 11005 vom 08.05.1984, gegründet am 27.01.1984  

Steuer Nr.: 843/23705 vom 10. 10.1999. Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt. 
 
 

Geschäftsadresse: 
Muspillistraße 25 
81925 München 

 
Telefon: 9574438  
Fax: 95959401 

E-Mail: info@feuerwehr-oberfoehring.de 
Internet: www.feuerwehr-oberfoehring.de 

 
Geschäftszeiten: 

Montag von 19.00 bis 20.00 Uhr 
(außerhalb siehe Vorstandschaft) 

 
Bankverbindung: 

 
HypoVereinsbank 

Filiale Herkomerplatz 
Oberföhringer Str. 2 

81925 München 
Konto-Nr. 4800 130 900 (BLZ 700 202 70) 

 
 

Der Jahresbeitrag (Mindestbeitrag) beläuft sich auf 10 € / Jahr 
 

Vorstandschaft: 
   Vorsitzender:  Schroll Bernhard  Tel. 93933133  
   Stellvertreter:  Stärkl Christoph  Tel. 931439 
   Stellvertreter:  Rost Werner  Tel. 93940972 
   Abteilungsführer:  Wehr Markus  Tel. 951737 
   Kassier:   Blamberger Margot Tel. 931506 
   Schriftführer:  Güttler Dominik  Tel. 95993871 
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Vereinsdaten 
Ausschussmitglieder :  

 Vorstandschaft:    (w ie genannt) 

 Vertreter der ehemals Aktiven: Schlierf Friedrich (Ehrenmitglied) 

 Vertreter der Aktiven:   Schroll Bernhard 

 Protokollführer:    Meyer Thomas 

 stimmberechtigtes Ehrenmitglied:  Kästle August sen. (Ehrenkommandant) 

 Jugendbeauftragter:   Schlierf Robert 
An den Ausschusssitzungen nehmen alle Dienstgrade der Abteilung Oberföhring teil, sow eit sie nicht 
bereits in der Vorstandschaft bzw. im Ausschuss vertreten sind. 
 
 Dienstgrade:    Hierl Eduard 

       Wehr Markus  

       Geltermair Herbert 

       Schillinger Michael jun. 

       Wehr Chr istof 

       Rost Werner 
In der Vereinsführung sind noch folgende Mitglieder tätig, die je nach Bedarf, zu den Sitzungen einge-
laden w erden, soweit sie nicht bereits im Ausschuss vertreten sind. 
 
 Ehrenmitglieder:    Hiermann Helmut 
       Kästle August sen. 
       Kost Manfred 
       Ried Georg 
       Schillinger Michael sen. 
       Schlierf Friedrich 
       Schlierf Wolfgang 
       Wehr Willibald 
       Wittmann Eduard 
       Zaigler Franz 
 Kassenprüfer:    Wagner Jakob 
       Perau Adolf 
 
Die Delegierten zum Verw altungsbeirat Verein Freiw illige Feuerw ehr München e.V. sind: 
 Abteilungsführer Oberföhring: Wehr Markus 
 für aktive Mitglieder:   Stärkl Roman 
       Meyer Thomas 
       Probst Robert 
 für passive Mitglieder:   Kästle August 
       Wehr Willibald 
 für fördernde Mitglieder:  Engelmann Erich 
       Perau Adolf 
 
Jedes Jahr f indet mindestens eine ordentliche Mitgliederversammlung statt, zu der alle Mitglieder 
schriftlich eingeladen w erden. Vorstand und Ausschuss sind bis 2009 gew ählt.  
 
Der Verein ist Mitglied:  
   - der Freiw illigen Feuerw ehr München e.V. 
   - des Stadtfeuerwehrverbandes München  
   - der Vereinsgemeinschaft 29 des 13. Stadtbezirks e.V. 
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Mitgliederbewegungen 
 

 
 

Eintritte:    Probst Sabine 
     Riedl Günter 
     Wehr Patrick 
 
 
Austritte:    - keine namentliche Erwähnung - 
 

 
 

Keine Veränderungen 

 
 

Eintritte:    Werner Christof 
 
 
 
 

Eintritte:    Elsenbeer Stephanie  
     Mödl Florian   (Übertritt FF Ingolstadt) 
     Tarant Christian  (Übernahme Jugendfeuerwehr) 
     Werner Matthias    (Übernahme Jugendfeuerwehr) 
Austritte:    Fabritius Sebastian  
     Stempel Fabian 
     Elsenbeer Stephanie  (Übertritt Abteilung Freimann) 
     Brunner Markus  (Übertritt Abteilung Freimann) 

 
 

Eintritte:    Elsenbeer Stephanie, Brunner Markus 
     Brannekämper Robert, Steffek Jochen 

Mitgliederstand  31.12.2003  31.12.2004 Veränderung 

Aktive 42 42 0 
Jugend 5 4 -1 
Passive 42 46 +4 
Ehrenmitglieder 10 10 0 
Förderer 154 155 +1 
Gesamt: 253 257 +4 

Wir bedanken uns bei  
allen Mitgliedern für die 

Unterstützung  
unseres Vereins und der 

Oberföhringer 
Feuerwehr! 

Aktive 

Passive 

Ehrenmitglieder 

Förderer 

Jugend 
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Aus dem Vereinsleben 

I n der Hacklstegga-Bande 
sind ein Grossteil der passi-
ven (ehemals aktiven) Mit-
glieder vereint, sow eit sie 

sich diesen Unternehmungen 
angeschlossen haben. Die ande-
ren passiven Mitglieder nehmen 
nur an den allgemeinen Vereins-
Veranstaltungen teil. Inzw ischen 
ist die Hacklstegga-Bande in der  
gesamten Freiw illigen Feuer-
wehr München, im Zeichen einer  
funktionierenden Vereinstätig-
keit, als Vorbild bekannt. Wir ha-
ben also nicht nur jeden Monat 
irgendetw as zu unternehmen, 
wir müssen auch weiterhin gute 
und vor allem machbare und in-
teressante Unternehmungen 
durchführen, w ir wollen doch 
nicht ins Gerede kommen. Es ist 
schon erfreulich w enn über die 
Tätigkeiten, die hier unternom-
men w erden, bisher ausschließ-
lich positive und belobigende 

Worte gehört w erden. Natürlich 
setzt dies eine gute Kamerad-
schaft unter den Teilnehmern 
voraus. 
Durch die nicht zu unterschla-
gende Tatsache, dass auch w ir 
älter w erden, konnten vermehrt 
die Partner unserer Kameraden 
(jetzt auch in Rente) an den 

Wanderterminen teilnehmen.  
 
Im Jahr 2004 w urden w ir unse-
rem guten Ruf w ieder voll ge-
recht. Allein in Oberföhring konn-
ten w ir uns an insgesamt 12 Ter-
minen im Gerätehaus treffen. 
Davon sahen w ir uns an 9 Frei-
tagen zw anglos im Gerätehaus. 
Zu diesen Terminen kommen 
jedes Mal zw ischen 10 und 17 
Kameraden, die den Abend teils  
mit guten Gesprächen (es wer-
den auch „Senioren-Probleme“  
angesprochen), aber auch z.B. 
mit Kar tenspiel, zusammen 
verbringen. 3 Termine w aren 
Vereinsfeierlichkeiten, w ie Jah-
reshauptversammlung, Volks-
trauertag und Weihnachtsfeier. 
Zum Florianstag w urde 2004 die 
Anw esenheit nicht mitgeschrie-
ben, sie w ar jedoch beachtlich 
wie alle Jahre. 
Die Unterstützung, die w ir von 

der aktiven Mannschaft erfahren 
ist auch an dem ausschließlich 
für die Hacklstegga-Bande orga-
nisierten Kurs in „1. Hilfe für Se-
nioren“ ersichtlich. Dazu ist in 
diesem Jahresbericht ein sepa-
rater Artikel zu lesen. Wir revan-
chieren uns dadurch, dass w ir 
z.B. bei Maßnahmen zur Unter-

bringung von Material (Sprich 
Bau Geräteschuppen o.ä.) fest 
mit Hand anlegen. 
Damit dies alles möglich ist er-
hält jeder „Hacklstegga“ monat-
lich ein Rundschreiben mit den 
auf ihn zukommenden Terminen. 
 
Die Unternehmungen nach au-
ßerhalb des Ortsgebietes fan-
den, w ie seit 1997, immer an 
einem Dienstag in der 2. Mo-
natshälfte statt. In unseren Auf-
zeichnungen sind dabei 14 Ter-
mine festgehalten. Es geht dar-
aus  auch hervor, dass man bei 
jedem Wetter unterw egs war, 
also nicht ausschließlich bei 
„Schön-Wetter“ Wanderungen. 
Von „neblig-trüb“ über „Regen 
und Schnee“ bis zu „meist Son-
ne, nur w enig Wolken“ steht al-
les schwarz auf weiß geschrie-
ben. Insgesamt schw ankten die 
Entfernungen bei den Wande-
rungen zw ischen 7 km und 15 
Km. 
Es w ird natürlich alles aufge-
schrieben w as erwähnenswert 
war, dazu gehört neben dem 
Wetter natürlich auch die Gast-
stätten, die zur Mittagspause 
besucht werden, Selbstverständ-
lich mit vorheriger Reservierung. 
Eigentlich sind w ir dabei im Jahr  
2 0 0 4  ü b e r h a u p t  n i c h t 
„reingefallen“. Besonders erw äh-
nensw ert w aren aber die Gast-
stätte „Zur Post“ in Pöcking und 
das „Airbräu“ am Flughafen 
München.  

Jahresbericht für die passiven Mitglieder und der Hacklstegga-Bande 

Wanderung 
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Aus dem Vereinsleben 
Dort stimmte nicht nur  die Spei-
sekar te, auch das  ganze 
„Drumherum“ (andere sagen das  
„Ambiente“) hatte dort voll ge-
stimmt. 
An 12 Tagen w urde gewandert. 
In den Aufzeichnungen steht als  
Ziel- oder Wanderort z .B. 
„Tegernsee“ für unsere Wande-
rung zum Jahresbeginn. Dort 
war es eine sehr schöne Winter-
wanderung von Bad Wiessee 
aus mit Rast im Bräustüberl 
(Massenabfertigung). Im Februar  
waren w ir von Markt Schw aben 
nach Poing unterw egs, im März  
rund um Holzkirchen. Der April,  
f ür  uns  ein W and er ta g 
„o.W.“ (ohne Weiber), führte uns 
von Tutzing bis nach Seeshaupt. 
Erstmals in diesem Jahr bei sehr  
schönem Frühlingsw etter, wobei 
auch die Gaststätte „Drei Rosen“  
in Bernried (sonniger-schattiger  
Garten) beitrug. Im Mai w ar der 
Zielort Starnberg mit einer Wan-
derung von Leutstetten aus. Das 
Moor im Auslauf des Starnberger 
Sees und die dazu neu herge-
richteten Wanderstege w aren 
spitze. In der Gaststätte „In der  
Au“ in Starnberg w ar sogar das 
Sitzen im Biergarten möglich. 
Der Juni führte uns vom Besu-
cherpark am Flughafen nach  
 
Weihenstephan. Auch hier  hat-
ten w ir das Glück in einem son-
nig-schattigen Biergarten sitzen 
zu können. Einbesonderer Aus-
flug w ar im Juli zu verzeichnen. 
Mit der  DB fuhren w ir zur Lan-
des-Gartenschau nach Burghau-
sen. Auch hier spielte Petrus mit 
und bescherte uns herrlichstes 
Wetter. Im August führte uns ei-
ne Wanderung von Straßlach 
nach Schäftlarn, wobei die Rast 
beim Bruckenfischer, auf halben 
Wege, w ieder im Freien stattf in-
den konnte. Dienstag, der 21. 
September, Pflichttermin auf der  
Wies´n. Wie schon die Jahre 
vorher, waren w ir mit heuer mit 
22 Teilnehmern im Hackerzelt. 
Von 11:30 Uhr bis teilw eise 

17:00 Uhr konnten w ir uns in ei-
ner Box zum Essen und Trinken 
niederlassen. Der Ausflug im 
September führte uns von O-
bergries bei Lenggries nach Bad 
Tölz. Im Oktober konnten w ir 
unsere 2. Wanderung o.W. ma-
chen. Es w ar zwar w indig und 
auch eine  nicht gerade kurze 
Strecke, die uns von Gei-
senbrunn über Unterbrunn nach 
Gauting führte. Der Mittagstisch 
in der „Gaststätte Böck“ darf hier 
lobend erw ähnt werden. Wir w a-
ren hier 17 Teilnehmer mit einem 
gesamt Alter von 1110 Jahren 
(hätte einer noch etw as früher 
Geburtstag gehabt, eine schöne 
Schnapszahl w äre zu feiern ge-
wesen). Die letzte große Wande-
rung im Jahr 2004 führte uns, bei 
durchw achsenem Wetter, von 
Starnberg durch die Maisinger  
Schlucht nach Pöcking. Es w ar 
eine besondere Wanderung, w ir 
konnten Jubiläum feiern. Insge-
samt 100 Mal hatten w ir uns seit 
Juli 1997 (1. Wanderung zur Flo-
rianshütte) zu Wanderungen und 
anderen Treffen (Wies´n, Weih-
nachtsessen, usw.) zusammen-
gefunden. Ganz klar, dass die 
Mittagspause länger dauerte und 
so geplant w ar, dass es an-
schließend zum Bahnhof Pos-
senhofen nur noch ein paar Mi-
nuten w aren. Wie am Anfang 
erw ähnt, war die Gaststätte „Zur 
Post“ das Tüpfelchen auf dem 
„i“, sie übertraf unsere Erw artun-
gen. Fast hätten w ir geglaubt, 
dass es in punkto Essen und 
Service (in bezahlbaren Gast-
stätten) keine Steigerung gibt, 
weit gefehlt. Unser Weihnachts-
essen im „Airbräu“ am Flughafen 
München schaffte dies. Wir hat-
ten die Z irbelstube reserviert und 
waren mit 41 Teilnehmern dort 
zum Essen. Von 11:30 Uhr bis 
16:00 Uhr hielten w ir es aus und 
brachten ausschließlich gute Er-
innerungen mit nach Oberföh-
ring. Es sollte noch nicht der  
Schluss gew esen sein. Entge-
gen der früheren Jahre w urde 

2004 auch eine Abschluss-
Wanderung in München ge-
wünscht. So trafen wir uns zw i-
schen Weihnachten und Neujahr  
in Oberföhring und w anderten 
über die neue Fußgängerbrücke 
bei St. Emmeram (die alte Brü-
cke f iel einer Brandstif tung zum 
Opfer), durch den Englischen 
Garten, den Hofgarten, zum Do-
nisl. Diese Stadtw anderung von 
ungefähr 7-8 Kilometer w ar ein 
würdiger Abschluss unserer Un-
ternehmungen.  
 
Wie sie sicher festgestellt haben, 
f inden unsere Wanderungen vor-
nehmlich im Bereich des MVV 
statt, nur fallw eise geht es auch 
weiter hinaus. Wir hatten keine 
Ausfälle durch Verletzungen o-
der Überanstrengung, es w urde 
sehr darauf geachtet, dass auch 
unsere älteren Wanderer, teil-
weise schon über 70 Jahre, mit-
kommen konnten. Gesundheits-
bedingt haben uns Kameraden 
mit ihrem Besuch bei verschie-
denen Mittagessen überrascht, 
sind doch alle Gaststätten so 
gew ählt, dass auch eine Anreise 
mit dem PKW möglich ist. 
Unseren Kameraden, die 2004 
krankheitsbedingt nicht mitgehen 
konnten, w ünschen w ir auf die-
sem Wege gute Besserung und 
hof f en , dass  20 05 ei n 
„Mithatschen“ möglich w ird. 
 
Für die Mitorganisation darf ich 
mich als Organisator vor allem 
bei den „Hacklstegga“ Ernstl 
Meyer und Er ich Englmann sehr  
herzlich bedanken. Dank auch 
an die Kameraden, die mich 
beim sogenannten „Vorgehen“  
immer w ieder unterstützen. 
Jetzt bleibt die Hoffnung auf ein 
gutes Jahr 2005 und die Mög-
lichkeit zur Teilnahme für mög-
lichst alle unserer „Hacklstegga“. 
     
  
Da „oide Distler“ 
 
(FS) 
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Aus dem Vereinsleben 

A m Dienstag, dem 31. 
März 2004 und Don-
nerstag, dem 1. April 
2004, w ar für die älte-

ren, den "passiven, oder ehe-
mals aktiven Kameraden" und 
auch einigen regen fördernden 
Mitgliedern in der Freiw illigen 
Feuerw ehr München, Abteilung 
Oberföhr ing ein besonderer  
Lehrgang in 1. Hilfe angesagt. 
Nachdem die Feuerw ehr in O-
berföhring vor einiger Zeit einen 
"A utomatischen Externen Defil-
librator" (AED) angeschafft hatte, 
mit w elchem man bei Herzinfarkt 
schnelle Hilfe leisten kann 
(Wiederbelebung), sollten auch 
andere als nur Aktive mit dem 
Gerät umgehen können. Dieses  
Gerät ist im Gerätehaus Ober-
föhring aufbewahrt. Deshalb reif-
te die Idee, da auch die Senioren 
öfters im Gerätehaus zusammen 
sind, diese in die Bedienung des  
AED mit einzubeziehen. Noch 
dazu sind bereits einige Geräte 
von der Stadt München für die 
Bedienung durch Laienhelfer in 
U-Bahn-Stationen ausgehängt 
worden. Guten Ideen folgen 
meist w eitere gute Ideen und so 
kam die "Hacklstegga-Bande" 
auf die Idee eine Art 1. Hilfe-
Kurs bei der Abteilungsführung 
zu beantragen, der speziell auf 
die Belange der älteren Genera-
tion zugeschnitten ist. Er sollte 
mögliche Maßnahmen der 1. Hil-
fe aufzeigen und lehren, die im 
häuslichen Bereich auftreten 
können. Einfach gesagt das ab-
handeln, w as bei uns "Alten" 
leichter passieren kann als bei 
jungen Menschen. 
Dankensw erter Weise hatte die 
A btei lun gs f ührung d iese n 
Wunsch aufgenommen und 
Ende März, Anfang April für uns 
in die Tat umgesetzt. 
Am 1. Tag, in einem 2 1/2 stün-
digen Unterricht, w urden 27 Teil-

nehmer (alles Mitglieder  der  
Hacklstegga- Bande mit ihren 
Partnern) über w ichtige Maßnah-
men bei Herzinfarkt, Schlaganfall 
usw . unterrichtet. Einerseits w ar 
die Auffrischung über das schon 
einmal Er lernte, aber auch die 
Neuerungen und Handhabungen 
bei Notfällen der genannten Art 

sehr w ichtig. Oberarzt Dr. Ernst 
Schraml der bereits mehrfach 
bei den aktiven erste Hilfe Wie-
derholungen durchgeführt hatte, 
unterrichtete uns ganz speziell 
auf die Fälle, die bei uns zuhau-
se auftreten können und w ie sie 
vom Partner erkannt und behan-
delt w erden müssen. Die Anato-
mie des menschlichen Körpers  
sieht man in unserem Alter w ich-
tiger als in jungen Jahren (man 
hat ja zw angsläufig mehr  damit 
zu tun). Diese spezielle Unter-
richtung ist in keinem off iziellen 
1. Hilfekurs zu erhalten und vor 
allem der Bezug zu unserer Al-
tersklasse war einfach hervorra-
gend. Mancher w ird sich gefragt 
haben: "Warum ist mein Haus-

arzt nicht so aufklärungsbereit, 
so sicher und so hochqualif iziert. 
Am 2. Tag w urde in jew eils zwei-
stündigen praktischen Terminen 
der Umgang mit dem Verletzten 
und die Bedienung des AED ge-
übt. 8-10 Teilnehmer w urden 
dabei in einer Art Stafette, an 
jew eils 4 Stationen (mit Übungs-

puppen), ausgebildet, so dass 
an jeder Station nur 2-3 Teilneh-
mer gleichzeitig w aren. Nach 
einer 30minütigen gemeinsamen 
Einw eisung in die Funktion des  
AED w urde die Atemspende in 
verschiedenen Arten, die Herz- 
Lungen- Wiederbelebung (HLW), 
die Lagerung des Patienten, 
Druckverbände, die Arbeit mit 
dem AED und das Verhalten und 
Reagieren an der Unfallstelle 
geübt. 
Damit w ir diese Maßnahmen e-
benfalls aus qualif izierter Hand 
erhalten konnten, hatten sich 4 
ausgebildete Rettungsassisten-
ten der Feuerw ehr Oberföhring, 
unter Mitw irkung des Abteilungs-
f ü h r e r s ,  e b e n f a l l s               

Spezieller Kurs in 1. Hilfe für ehemals Aktive 

Übung an der Erste-Hilfe-Puppe 
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ausgebildeter Rettungsassistent, 
den ganzen Tag über Zeit ge-
nommen, uns in diese Maßnah-
men einzuw eisen. Es besteht 
zusätzlich noch die Möglichkeit 
für uns, nach und nach Einzel-
stunden bei diesen aktiven Ka-
meraden, sofern sie gerade im 
Gerätehaus sind, zu nehmen 
und das Erlernte so noch zu ver-
tiefen. 
Es w ird mit Sicherheit eine ein-
malige Sache gew esen sein, ei-
nen derart inhaltlich hochqualif i-
zierten Unterricht, einen speziell 
auf das Alter bezogenen Kurs in 
Maßnahmen der 1. Hilfe zu be-
kommen. Die Hackls tegga-
Bande möchte sich deshalb bei 
der Abteilungsführung, beim 
Arzt, der immer in einer ver-
ständnisvollen und vor allem ver-
ständlichen Art unsere Fragen 
beantw ortete und bei den Ret-
tungsassistenten der Abteilung 

für diesen Kurs 
herzlich bedan-
ken. Trotzdem 
hof f en w ir , 
dass w ir von 
diesen Maß-
nahmen in un-
serem Kreis  
k e i n e n 
Gebrauch ma-
chen müssen. 
Es soll hier  
noch erw ähnt 
werden, dass 
z.B. der Druckverband von ei-
nem Teilnehmer bei einem häus-
lichen Unfall im Bürgerpark, 
schon am darauffolgenden 
Sams tag, angelegt w erden 
musste. 
Besonders erfreulich w ar die po-
sitive Reaktion aller Teilnehmer  
auf die speziell für uns wichtige 
Thematik dieses Kurses. Noch-
mals herzlichen Dank an alle 

aktiven Kameraden, die hier in 
die Ausbildung mit eingebunden 
waren und dafür ihre Freizeit zur 
Verfügung gestellt hatten. 
Man lernt nie aus, auch die Seni-
oren nicht, dies hat man hier  
wieder praktisch erleben dürfen. 
 
Da oide Distler 
(FS) 

I m Jahr 2004 hat der Verein 
für das Gerätehaus einiges 
angeschafft und erweitert. 
 

Der im Jahr 2003 begonnene 
Einbau eines Beamers im Unter-
richtsraum w urde durch den Ein-
bau von aktiven Lautsprechern 
ergänzt. Durch diese Erw eite-
rung können jetzt auch Lehrfil-
me, die sonst über einen Monitor  
abgespielt w urden für jeden 
sichtbar auf einer großen Lein-
wand dargestellt w erden. Damit 
die Lautsprecher nicht im Raum 
sichtbar sind w urden sie und die 
notw endigen Leitungen in eini-
gen Stunden Arbeit mit viel List 
hinter der Schrankw and ver-
steckt. Selbstverständlich w urde 
die Installation bei der Fußball 
EM 2004 bereits auf Herz und 
Nieren getestet. 
 
Um die vielen neuen und auch 
die bestehenden Mater ialien 
sauber beschriften zu können 

und auch größere Beschriftun-
gen an den Fahrzeugen vorneh-
men zu können, w urde vom Ver-
ein eine geeignete Beschrif-
tungsmaschine angeschafft. Mit 
dieser Maschine kann direkt o-
der über den PC sämtliche dazu-
gehörigen Daten w ie Schriftgrö-
ße und Schriftart eingestellt w er-
den und ein selbstklebender  
Streifen ausgedruckt w erden. 
Seitdem w ird alles w as dem Ver-
ein gehört sauber beschriftet und 
eindeutig zugeordnet. 
 
Im GH w urde durch Beschaffung 
von neuen Schränken mehr  
Staumöglichkeit und auch Über-
sichtlichkeit erzielt. Bei der Viel-
zahl von bestehenden Material 
und Ausrüstung die dem Verein 
gehört w ar es uns w ichtig den 
Überblick zu behalten und alles  
ordentlich zu verstauen. In die-
sem Zusammenhang w urde das 
Büro nochmals umgestaltet um 
auch mehr Platz für Gespräche 

zu schaffen. Alle benötigten 
Schränke, Bürotische  und Re-
gale w urden gespendet. Diese 
Spende hat Markus Wehr er-
möglicht. 
 
Im Keller (Floriansstüberl) w urde 
der große Umbau im Jahr 2003 
weiter ergänzt. 
Nachdem die Beleuchtung in der  
Decke und die Deckenlautspre-
cher erneuert w urden musste die 
eingebaute HiFi Anlage ergänzt 
werden. Ein neues vergrößertes 
Einbauregal musste angefertigt 
werden und in die abgesetzte 
Wand mit neuen Ausschnitten 
eingebaut w erden. Diese not-
w endigen Schreinerumbauten 
wurden von Thomas Jansen 
durchgeführt. In das neue Ein-
bauregal w urden von Roman 
und Christof Stärkl neue Steck-
dosen und Anschlusselemente 
für die HiFi Anlage eingebaut. In 
diesem Zuge  w urden gleich alle  
Schalter und  

Aus dem Vereinsleben 

Rund um das Gerätehaus und dem Verein 

etw as Theorie muss natürlich auch sein 
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Aus dem Vereinsleben 

A uch in diesem Jahr, w ar 
unser Florianstag am 8. 
Mai der große Anzie-
hungspunkt für groß 

und klein. 
Jedes Jahr aufs neue können w ir 
mehr Gäste verzeichnen, w as 
uns sehr positiv stimmt. 
Ab 14.00 Uhr konnten sich alle 
wie jedes Jahr bei Kaffee, Ku-
chen und Köstlichkeiten vom 
Grill in schöner Biergartenatmo-
sphäre amüsieren. Zum 25 jähri-
gen Jubiläum unseres Geräte-
hauses w ar eine große Foto-
Sonderausstellung zu bew un-
dern, die großen Zuspruch fand. 
Für die Technik-Freaks, ob groß 

oder klein, 
war die all-
j ä h r l i c h e 
F a h r z e u g 
und Geräte-
auss tellung 
ein großer 
Anziehungs-
punkt. 
Als Highlight 
stand eine 
E i n s a t z -
übung der 
Hö h e n r e t -
tungsgruppe 
der Berufs-
f e u e rw e h r 
an. 

Die Kameraden 
zeigten, w ie die 
Rettung einer Per-
son von einem 
Kran durchgeführt 
wird. Hierfür wurde 
der Kran verwen-
det, der zu diesem 
Zeitpunkt zum Auf-
bau des neuen Kin-
dergartens aufge-
stellt w ar. 
Die Vorführungen 
z u m  T h e m a 
„Rauchmelder ret-
ten Leben“ w aren 
auch sehr gut be-

sucht. Zusätzlich w urde speziell 
für Kinder eine Brandschutzun-
terw eisung durchgeführt. 
Nicht nur spektakulär, sondern 
auch lehrreich, w ar die Vorfüh-
rung einer Fettexplosion, die im-
mer w ieder von unseren Besu-
chern gew ünscht w ird. Hier  kann 
man sich ein Bild davon machen, 
was passieren könnte, w enn 
man versucht brennendes Fett 
mit Wasser zu löschen. 
Aufgrund der hohen Besucher-
zahl ging somit ein sehr schöner, 
aber für die Aktiven anstrengen-
der Tag, zu Ende. 
(DG) 

Florianstag 2004 

Steckdosen im Floriansstüberl 
mit erneuert. 
 
Durch den Umbau der Schuppen 
musste die Beleuchtung am Frei-
sitz erneuert w erden.  
Die komplette Lichterkette  w ur-
de von Roman Stärkl direkt vor  
Ort angefertigt und an die Balken 
so angebracht, dass es auch im 
dunklen möglich ist draußen zu 
sitzen und auch denjenigen mit 
dem spricht noch zu sehen. Wir  
alle freuen uns schon auf die 
nächsten lauen Nächte um die 
neue Beleuchtung am Freisitz  

auszuprobieren. 
 
In der Fahrzeughalle w urde 
durch Edi Hierl die dritte Fahr-
zeuggasse mit einem System 
zur Erhaltungsladung für Strom 
und Luft für das Fahrzeug über 
einen Anschluss eingebaut. Zu 
diesem Zw eck wurde eine eige-
ne Konstruktion für die Kabelfüh-
rung zum Fahrzeug entw ickelt, 
damit das Kabel beim Ausfahren 
des Fahrzeuges leicht vom Fahr-
zeug w eggeschwenkt werden 
kann. Die Arbeiten beanspruch-
ten einige Zeit, aber sie haben 

sich gelohnt. Jetzt ist es auch in 
der dritten Gasse möglich ohne 
Umstände ein Fahrzeug ohne 
viel Aufwand richtig zu versor-
gen.  
 
 
(WR) 

Fahrzeugschau 

Vorführung der Höhenretter  
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Vereinsschießen 

T olle Erfolge der Ober-
föhringer Feuerw ehr 
 
Einer der  gesellschaftli-

chen Höhepunkte im Oberföh-
ringer Vereinsleben w ar und ist 
das Vereinsschießen der Ober-
föhringer Vereine, w ie immer  
hervorragend organisiert von 
der Schützengesellschaft Ober-
föhring-Priel. Mit acht Schützin-
nen und achtzehn Schützen w ar 
die Oberföhringer Feuerw ehr 
am 11. Oktober stark vertreten. 
Für die Mannschaftswertung 
werden pro Mannschaft immer  
die fünf besten Schützinnen 

bzw . Schützen gew ertet. Unsere 
Damen Dagmar Kästle, Margot 
Blamberger, Berta Englmann, 
Martina Engstler und Margit 
Geltermair errangen den zw ei-
ten Platz unter den sechs Da-
menmannschaften mit 343 Rin-
gen. Bei den Herren und ge-
mischten Mannschaften vertei-
digten August Kästle jun., Flori-
an Schmidt, Hans Bauer, Ri-
chard Fuchs und Thomas Jan-
sen den ersten Platz aus dem 
Vorjahr mit 403 Ringen. Zw ar 
mussten w ir uns den Sieg mit 
der ringgleichen MCG teilen, 
was die Freude aber keines-

wegs schmälerte. Innerhalb die-
ses Wettbew erbes wurden die 
treffsichersten Schützen mit den 
besten Teilern mit Sachpreisen 
bedacht. Dominik Wieser errang 
mit einem 18,1 Teiler (18,1/1000 
mm aus dem Zentrum) den Sieg 
in dieser Wertung. Den Wander-
pokal erkämpfte sich mit einem 
24,2 Teiler  unsere Ber ta 
Englmann. Beim Schützenball 
am 23. Oktober, dem Abschluss 
des Vereinsschießens, konnten 
die Pokale und Preise in Emp-
fang genommen w erden. 
 
(HG)  

Weihnachtsfeier 

I m Pfarrsaal St. Lorenz be-
grüßten Vorstand Bernhard 
Schroll und Abteilungsführer 
Markus Wehr am Samstag, 

dem 18.12.2004 zur Weih-
nachtsfeier neben einer stattli-
chen Anzahl von Ehrenmitglie-
dern, ehemals aktiven, fördern-
den, und aktiven Mitgliedern 
auch den Bereichsführer Pit 
Botzenhard vom Bereich Nord, 
unseren Orts-Schandi Dieter  
Vögele und seine Nachfolgerin 
Mandy Paul und nicht zuletzt 
den Hausherrn Pfarrer Bernhard 
Bienlein.  
 
Den w eihnachtlichen Teil um-
rahmte in bew ährter Weise die 
Oberföhringer Stub´n Musik, 
ergänzt durch Annemarie Bauer  
an der Zither. Die Nachw uchs-
musikanten Maria, Michaela, 
Marco und Dominik Wiesheu 
erfreuten uns durch ihr musikali-
sches Können.  
 
Bei den anschließenden Ehrun-
gen und Beförderungen w urde 

eine Vielzahl von aktiven Kame-
raden ausgezeichnet und zw ei 
Jugendfeuerw ehrmänner zu ih-
rer bestandenen Grundausbil-
dung beglückw ünscht. Genaue-
re Informationen entnehmen Sie 
bitte dem entsprechenden Teil 
dieses Jahresberichtes.  
 
Bernhard Schroll, Markus Wehr  
und Franz Wiesheu erhielten für 
25 Jahre aktiven Einsatz bei der  
Oberföhringer Feuerw ehr (und 
damit für 25 Jahre Einsatzbe-
reitschaft für die Bevölkerung)  
eine geschnitzte Floriansfigur. 
Für ihre treue Mitgliedschaft 
konnten mit einer Urkunde ge-
ehrt w erden: Johann Fuchs, 
Manfred Kost und Wolfgang 
Schlierf für 40 Jahre und Helmut 
Hiermann für 50 Jahre. Franz 
Boxhammer, Alfred Bytzek und 
Herbert Maendle hoffen w ir die 
Auszeichnung für 40 Jahre und 
Georg (Mandi) Ried für 50 Jahre 
Mitgliedschaft beim Florianstag 
am 07. Mai 2005 persönlich ü-
berreichen zu können.  

 
Die von Thomas Backer und 
seinen Helfern aufgebaute Tom-
bola konnte mit Unterstützung 
einiger Firmen und Privatperso-
nen aus unserem Ausrückebe-
reich reichhaltig und dekorativ  
gestaltet w erden.  
 
Mit Nachrichten aus dem nicht 
alltäglichen Geschehen der O-
berföhringer Feuerw ehr, einem 
Ratespiel zw ischen den alten 
und neuen Vereinsvorständen 
und der Abteilungsführung, auf 
der Basis von Dalli-Klick und mit 
Gschtanzln vom „Feuerw ehr 
Dreigesang“, bildete der heitere 
Teil einen humorvollen Ab-
schluss dieses Abends. 
 
Die Küchen-Crew  um Jochen 
Walentin verköstigte die Anw e-
senden nun schon zum zehnten 
Mal in gew ohnter, kulinarisch 
hervorragender Weise. 
 
(HG) 
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Spendenaktion für die Flutkatastrophenopfer in Südostasien 

A m Freit ag, de m 
31.12.2004 erreichte 
unsere Abteilung ein 
Anruf der Kollegen der 

Flughafenfeuerwehr München. 
Wir w urden gebeten, unsere 
aktiven Mitglieder und unser  
weiteres Umfeld anzusprechen, 
ob diese nicht bereit w ären, für 
einen Hilfstransport nach Süd-
ostasien zu spenden. 
Daraufhin nahmen w ir Kontakt 
zu unseren Mitgliedern und der  
VG 29 auf. Zwischen 14:00 und 
15:00 Uhr konnte das Geld in 
unserem Gerätehaus an der  
Muspillistraße abgegeben w er-
den. 

Für  Montag, den 3.1.2004, w ar 
der Start einer Boing 747, be-
reitgestellt durch die Flughafen-
gesellschaft München, geplant. 
Diese Maschine w urde mit Hilfs-
gütern und Medikamenten aus  
Spenden der Münchner Feuer-
wehren, des Landkreises, den 
Kliniken und der Bevölkerung 
beladen. Das gespendete Geld 
wurde ausschließlich für die 
Hilfsgüter verw endet. Die mitge-
flogenen Kollegen der Flugha-
fenfeuerwehr stellten vor Ort 
sicher, dass alle Hilfsgüter direkt 
dort ankamen, w o sie gebraucht 
wurden. 
 
 

Was dann passierte hat uns 
sehr überrascht. Trotz der sehr 
kurzen Zeit konnten w ir am En-
de einen Betrag von 3960 € an 
unsere Kollegen übergeben. 
 
 
 
Auf diesem Weg dürfen w ir ei-
nen recht herzlichen Dank der  
Flughafenfeuerw ehr weiterge-
ben. Mit Ihrer Unterstützung 
konnte ein nicht unw esentlicher 
Teil der Hilfsgüter beschafft wer-
den! 
 
(MW) 
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Vereinsehrungen 

In diesem Jahr durften w ir w ieder langjährige passive Mitglieder mit einer Urkunde auszeichnen. 
40 Jahre bei der Oberföhringer Feuerw ehr, also 1964 eingetreten, sind: 
 

Boxhammer Franz 
Bytzek Alfred 
Fuchs Johann 
Kost Manfred 

Maendle Herbert 
Schlierf Wolfgang 

 
Die Vereinsführung mit der ganzen Oberföhringer Feuerw ehr bedankt sich sehr herzlich für ihr En-
gagement und ihre Arbeit, die sie sow ohl für unsere Abteilung als auch für die Feuerw ehr Mün-
chen geleistet haben. Sie haben neben dem Grundstock für unsere heutige Arbeit in ihrer aktiven 
und passiven Zeit auch einige Grundstöcke in Form von Anbauten am Gerätehaus gesetzt, um nur 
ein sichtbares Beispiel zu nennen. Herzlichen Dank für ihr Engagement verbunden mit Anerken-
nung für die geleistete Arbeit in den letzten 40 Jahren . 
 
Für 50 Jahre konnten w ir zwei w eitere Mitglieder auszeichnen: 
 

Georg Ried 
Helmut Hiermann 

 
Georg Ried w ar von 1976 bis 1980 stellvertretender Abteilungsführer. Er w ar einer der Aktiven, die 
immer da w aren, wenn man sie braucht. Helmut Hiermann ist ebenfalls 1954 in die Freiw illige Feu-
erw ehr Oberföhring, damals noch Abteilung 10 der FF München, eingetreten. In seiner Feuerw ehr-
zeit w ar er unter anderem Festleiter beim 90 jährigen Jubiläum (1960), Vergnügungsleiter (1959-
63), Vertrauensmann der Löschgruppe (1961-67), Mitglied des Verw altungsrates (1961-64), Fest-
ausschussmitglied zum 100 jährigen Jubiläum der FF München (1966). 
 
Wir gratulieren den beiden Fünfzigern recht herzlich zum Jubiläum und freuen uns auch, dass sie 
nach w ie vor eine starke Bindung zu uns und den Hacklsteggan pflegen.  
 
(MW) 
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Vereinsgeschichte 

Ein Blick in die  
Vereinsgeschichte 
 
 
Was geschah ... 
 
 

vor 70 Jahren 
 
Die Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten in Deutsch-

land brachte auch für die Feuer-
wehren einschneidende Verän-
derungen. Die bereits 1933 ein-
geführten, verstärkten Kontrollen 
durch die staatlichen Behörden, 
wurden laut nachstehendem 
Kommandobef ehl vom 14. 
Aug.1934 noch w eiter ausge-
dehnt und so das Vereinsleben 
immer mehr erschw ert. 
 
 
 
 

vor 60 Jahren 
 
2. Weltkrieg, 5. Kriegsjahr! Not 
und Entbehrung, Angst und Leid! 
Schw ere Zeiten auch für die 
Feuerw ehren, die nach den 
Bombenangriffen ihren gefährli-
chen Dienst zum Schutze der  
Landeshaupts tadt beistehen. 
Was den Männern damals alles  
abverlangt w urde, mag ein klei-
ner Protokollbuchauszug vom 
April 1944 dokumentieren: 

25. April 1944: „Fliegeralarm 
um 01:15 Uhr mit schw erer 
Zerstörung der Stadt München. 
Auch in Oberföhring wurde er-
heblicher Brandschaden verur-
sacht. Im Polizeigebäude ist 
der Dachstuhl abgebrannt, der 
Gutshof Hans Welsch bis auf 
das Wohnhaus niederge-
brannt, der Stadel bei Lorenz 
Haid ausgebrannt. In verschie-
denen Häusern f ielen Brand-
bomben, w urden jedoch ge-
löscht.“ 
Nach zehnstündigem Einsatz 
im Ortsbereich Oberföhring 
war unsere Abteilung noch bis 
29. April an 23 Schadensstel-
len, u. a. im erzbischöflichen 
Ordinariat, Residenz und zu-
letzt im Rathaus, insgesamt 63 
Stunden eingesetzt. 
 
9. Juni 1944: „Fliegeralarm, 
von 09:30 Uhr bis 11:00 Uhr 
Angriff auf München. Auch auf 
Oberföhring f ielen Bomben und 
es entstanden Totalschäden. 
Die Abteilung 10 w ar nicht 
einsatzfähig, da verschiedene 
Kameraden an ihren Anw esen 
erhebliche Brandschäden hat-
ten und eine Ausrückung ab-
lehnten. Die übrige Mannschaft 
half bei Räumungs- und Dach-
deckerarbeiten.“ 
 
 

Protokollbuchauszug 
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vor 50 Jahren 
 
25. Dez.1954 
Die Weihnachtsfeier der Feuer-
wehr fand erstmals am 1. Weih-
nachtsfeiertag im Vereinslokal 
Gaststätte „Schützengarten“ 
statt. 
 

vor 30 Jahren 
 
30. Okt.1974 
Einführung der so genannten 
„Stillen Alarmierung“ 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

vor 20 Jahren 
 
27. Jan.1984 
Gründung des Vereins „Freunde 
der Freiw illigen Feuerw ehr Ober-
föhring von 1870 e.V.“ 
 
(AK) 

Protokollbuchauszug 
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Der Flori hat das Wort 

Nachw uchs 
 
Dass nicht nur  den passiven und 
aktiven Kameraden Mißgeschi-
cke passieren, sondern auch 
unserem zukünft igen Nach-
wuchs, zeigt folgender Bericht. 
Kamerad Wehr 3 ging mit sei-
nem Sohn Wehr 4 vom Feuer-
wehrhaus zur Sparkasse, um 
dort eine Formalität zu erledigen. 
Da aber Wehr 4, alias Jakob 
Wehr, bereits des Laufens  
mächtig w ar, durfte dieser an der 
Hand des Vaters Wehr 3, alias  
Christof Wehr, die Sparkasse 
betreten. Als sie an der Reihe 
waren gingen sie gemeinsam 
zum frei gew ordenen Schalter, 
der sich in dieser Filiale etw a 3 
Meter nach hinten in die Tiefe 
des Raumes versetzt befindet. 
Kurz den kleinen Mann nicht im 
Zangengriff an der Hand gehabt, 
befreit sich dieser und eilt ziel-
strebig an einen anderen Schal-
ter der Sparkasse. Da sich das  
eigentliche Ziel t iefer im Raum 
befindet als die übrigen Schalter, 
kann Jakob Wehr einen anderen 
Schalter von der rückw ärtigen 
Seite her anvisieren. Zielstrebig, 
wie die jungen Generationen 
heutzutage sind und angezogen 
von der leuchtend orangen Far-
be, steuert der 2 ½ Jährige auf 
direktem Wege auf den Alarm-
knopf der Sparkasse zu und be-
tätigte ihn mit äußerster Präzisi-
on. Vater Wehr 3 hat den vollzo-
genen Akt gar nicht richtig reali-
siert und holte den ausgebüchs-
ten Jungen w ieder an seine Sei-
te zurück. Eine Angestellte der  
Bank vermutete aber bereits das 
Unheil und drohte dem Papa be-
reits jetzt eine saftige Geldstrafe 
an. Trotz des betätigten Alarmes  
geschah in der Sparkasse aber  
lange nichts. Bis auf einen Anruf, 
ca. eine Minute später, bei der  
die Polizei sich nach dem anw e-

senden Bankräuber erkundigen 
wollte. Obw ohl die Angestellte 
am Telefon versicherte, dass es 
sich nur um einen kleinen Jun-
genstreich handelte, rückte ein 
Streifenw agen zum Tatort an, 
um sich selbst zu vergew issern, 
mit w ie vielen Bankräubern man 
es zu tun bekommen w ürde. Die 
Beamten verdrückten sich aber  
sofort w ieder. Wehr 3 und 4 
mussten noch ihre Personalien 
hinterlassen, um dann die ent-
standenen Kosten übernehmen 
zu können. Der Jakob hat hier  
mitten in ein Loch unseres 
Rechtssystems getroffen. Es  ist 
nämlich bis heute unklar, w er 
eigentlich schuld an dem ganzen 
Szenario hatte. Einige sagen die 
Bank darf keinen solchen Schal-
ter haben, andere sagen natür-
lich der Papa w ar Schuld, da er  
nicht richtig aufgepasst hatte. Im 
Endeffekt musste natürlich im-
mer der Schw ächere nachge-
ben, und das w ar in diesem Fall 
die Haftpflichtversicherung. 
 
Immer Ärger mit den Autoschlüs-
seln 
 
Freitag, 16.Juli 2004: Wie schon 
häufig in den vergangenen Jah-
ren stand auch dieses Jahr w ie-
der eine gemeinsame Übung mit 
der Feuerw ache 8 auf dem Pro-
gramm. Diese verlief reibungslos  
und so folgte das obligatorische 
Grillen auf dem Gelände der Be-
rufsfeuerwehr. Da manche Ka-
meraden unabhängig bleiben 
wollten, w urde noch ein kurzer 
Zw ischenstopp am Gerätehaus  
eingelegt, um auf die Privatfahr-
zeuge umsteigen zu können. 
Einer dieser Unabhängigen w ar 
Robert Schlierf. Nachdem er sei-
nen Helm und Hakengurt in der  
Fahrzeughalle verstaut hatte, 
begab er sich direkt zu seinem 
Auto, um in Richtung Unterföh-

ring abzurücken. Doch so ein-
fach w ie gedacht w ar die ganze 
Aktion nicht, denn er fand seinen 
Autoschlüssel nicht mehr. Er  
durchsuchte nochmals gründ-
lichst sow ohl Privatkleidung als  
auch Einsatzuniform, doch der  
Schlüssel blieb verschwunden. 
Verzweifelt schaute er durchs 
Beifahrerfenster seines Autos, 
das ihm den Zugang verw eiger-
te. Prompt entdeckte er auf dem 
Beifahrersitz seinen Autoschlüs-
sel. Das Rätsel über den 
Verbleib des Schlüssels w ar so-
mit gelöst, doch der Weg zu dem 
ersehnten Gegenstand blieb w ei-
terhin versperrt. „Ist doch alles  
nicht so schlimm,“ meinte ein 
Kamerad „ich fahr dich schnell 
heim und da kannst du deinen 
Ersatzschlüssel holen“. An sich 
eine w irklich gute und simple 
Idee, vor allem, w eil der Robbi ja 
nicht allzuw eit vom Oberföhrin-
ger Gerätehaus w egwohnt, doch 
in diesem Fall leider nicht an-
wendbar, denn bei dem Wort 
Ersatzschlüssel durchzuckte ein 
Schauer Robbis ganzen Körper, 
da sich sein Ersatzschlüssel im 
Rucksack befand, der w iederum 
gut gesichert in seinem Koffer-
raum lag. 
Wie der Robbi diesen gordi-
schen Knoten gelöst hat, ist der  
Redaktion leider verborgen 
geblieben, aber sicher ist, dass 
Spreizer und Schere nicht zum 
Einsatz gekommen sind. 
 
Autoschlüssel Teil 2 
 
Wie jedes Jahr durften ein paar 
Auserwählte in der zentralen 
Ausbildung beim Truppmann-
Aufbaulehrgang die Übung Ab-
sturzsicherung und Selbstretten 
dem Münchner Feuerw ehrnach-
wuchs vermitteln. Auch Thomas  
Meyer w ar ein Teil des Ausbil-
derkreises, kam allerdings in Zi-

Schmunzelecke 
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Der Flori hat das Wort 
vil mit seinem Pr ivat-PKW zur  
Feuerw ache 2. Um ein einheitli-
ches Bild abzugeben, zog er sich 
die von seinen Kameraden mit-
gebrachte Uniform an. Gegen 
22.00 Uhr w ar die Übung been-
det und alle freuten sich auf ein 
kühles Bier im Gerätehaus oder  
auf das heimische Bett. Nach-
dem die Übungshallenbeleuch-
tung erloschen und die Oberföh-
ringer Fahrzeuge abfahrbereit 
waren, kam doch noch einmal 
Hektik auf. Thomas Meyer stand 
in Zivilkleidung vor seinem ver-
sperrten Auto, konnte es aber  
nicht öffnen, da sein Autoschlüs-
sel nicht mehr auff indbar w ar. 
Kurzerhand teilte sich die Mann-
schaft in mehrere Trupps auf, 
um sich zum einen in der Ü-
bungshalle und zum anderen auf  
dem gesamten Hof der Feuerw a-
che 2 auf die Suche nach der  
sprichwörtlichen Nadel im Heu-
haufen zu machen. So w urde die 
Suche nach ca. einer halben 
Stunde abgebrochen und Tho-
mas trat die Heimreise in einem 
roten Fahrzeug mit blauen Lich-
tern auf dem Dach an. Er konnte 
sich aber keinesw egs zurückleh-
nen, denn er musste sich noch 
den bei den Eltern deponierten 
Wohnungsschlüssel – sein eige-
ner lag natürlich im Auto - und 
einen fahrbaren Untersatz für 
den nächsten Tag organisieren, 
weil sich der Ersatzschlüssel bei 
seinem Arbeitgeber in Allach be-
fand. Im Gerätehaus angekom-
men, verstauten alle ihre persön-
liche Schutzausrüstung w ieder 
an den Haken, so auch Thomas. 
Beim Abstellen seiner Stiefel 
vernahm er ein verdächtiges 
Klappern in eben diesen und griff  
beherzt hinein. Zum Vorschein 
kam sein Autoschlüssel, der ver-
mutlich beim Umziehen hinein-
gefallen und so unglücklich im 
Zehenbereich der Stiefel liegen 
geblieben w ar, dass er beim 
Durchsuchen nicht entdeckt w ur-
de. Vermutungen, jemand hätte 
dem mit einem manchmal etw as 

vorlauten Mundw erk ausgestat-
teten Kameraden Meyer einen 
Streich spielen w ollen, blieben 
gegenstandslos. Anzumerken ist 
noch, dass Thomas am nächs-
ten Morgen von Werner Jacobs  
zu seinem Auto chauff iert wurde. 
 
Glück im Unglück 
Nicht nur die Kleinen in der Fa-
milie Wehr stellen manchmal 
etw as an, auch denen mit  den 
kleinen Nummern passiert so 
manches Mißgeschick. Wie in 
diesem Falle dem Willi Wehr, 
alias Wehr 1. Beim Hacklstegga-
Ausflug im Februar steigen alle 
Mitfahrer am Ostbahnhof um und 
warten auf den Anschlusszug. 
Dem Genannten drückt es aber  
dermaßen auf der Blase, dass er  
eine Toilette aufsuchen muss. 
Beim zurückgehen zum Bahn-
steig w undert sich der Willi, dass 
kein Hacklstegga auf dem Bahn-
steig ist. Vorsichtshalber sucht er 
nochmal den kompletten Bahn-
steig ab, könnte ja sein, dass 
sich die Bazis (Bazen) nur  ver-
steckt haben, um ihn zu ärgern. 
Doch er f indet sie nicht und w un-
dert sich irgendw ann, dass ja 
eigentlich die S-Bahn schon lan-
ge hätte abfahren müssen. Ja, 
sind denn die vielleicht ohne ihn 
losgefahren ? Wohl kaum, denn 
als er seinen Blick so über die 
übrigen Bahnsteige schw eifen 
lässt erkennt er plötzlich am Ne-
benbahnsteig bekannte Gesich-
ter, die sich fragend die Köpfe 
zusammen stecken, als ob sie 
jemanden vermissen w ürden. 
Oha denkt er sich, hab ich w ohl 
den falschen Bahnsteig erw ischt. 
Zu den Seinen zurückgekehrt, 
wird er schon erwartungsvoll zu-
rückersehnt und muss sich so 
einige Ausreden einfallen lassen. 
Denn die S-Bahn haben sie tat-
sächlich vor ihren Augen davon 
fahren lassen müssen. Na ja, 
nehm ma halt die nächste. Aller-
dings musste w egen des Zeitver-
lustes dann der Hatsch um eine 
S-Bahn-Station verkürzt w erden. 

Auch nicht so schlimm. Ganz im 
Gegenteil sogar. Mitt lerw eile hat 
es nämlich dermaßen zum Wet-
tern angefangen, dass es drau-
ßen zum Hatschen absolut 
besch.... schlecht und kalt ge-
worden ist. So w ar es, dass alle 
heil froh w aren, den kürzeren 
Weg gegangen zu sein, und der  
Willi hat ab sofort freie Auswahl 
bei den Pinkelpausen. 
 
Oberföhrings größter Schlamper  
 
Wie den Anw esenden sicherlich 
bekannt sein dürfte, wurde die 
Sirenenalarmierung von der stil-
len Alarmierung durch Funkw e-
cker abgelöst. Jeder Feuerw ehr-
dienstleistende ist somit an-
gehalten, ständig seinen kleinen 
Alarmgeber mit sich rum zu tra-
gen. Dass ein Piepser mal verlo-
ren gehen kann, liegt in der Na-
tur der Sache, sollte allerdings  
tunlichst vermieden w erden, da 
der Verlust nicht nur kostspielig 
ist, sondern sogar bei der Polizei 
angezeigt w erden muss. Dieses  
Missgeschick w iderfuhr leider 
unserem Kameraden Tobias  
Maier im Dezember 2003. Nach-
dem er sämtliche Orte, an denen 
der Verlust aufgetreten sein 
könnte, nochmals abgesucht 
hatte, begab er sich auf den Ka-
nossagang zur Abteilungsfüh-
rung. Auf deren Frage, ob er 
auch w irklich alle möglichen Ver-
lustorte überprüft hätte, konnte 
er nur zustimmend nicken. Die 
Verlustanzeige w urde geschrie-
ben, die Polizei benachrichtigt 
und Tobi erhielt einen neuen 
Funkalarmmeldeempfänger. An 
sich hätte diese Meldung gar  
nichts in diesem Nachrichten-
block über Vorkommnisse aus 
dem Jahr 2004 verloren, w enn, 
ja w enn der Tobi nicht im Mai 
2004 sein Z immer mal w ieder 
einer gründlichen Reinigung un-
terzogen hätte, bei der sein 
Piepser nach einem halbjährli-
chen Dornrößchenschlaf wieder 
zum Vorschein kam.  
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Aus dem Vereinsleben 

Z um Jubiläum unserer Gerätehauseinw ei-
hung hat es sich unser Ehrenmitglied 
Wolfgang Schlierf nicht nehmen lassen, 
die letzten 25 Jahre etw as unter die Lupe 

zu nehmen. Gerne geben w ir es, wenn auch aus 
Platzgründen stark reduziert, w ieder. 
 
Auf einer Jahreshauptversammlung in de 70ger Jahr 
wurde in der Kommandantenrede deutlich klar, 
dass so wias is, net weiter geht 
wenn net da, wos braucht wird, a neus Häusl steht. 
Ganz oide Schuppen gibt`s da, des is wahr, 
a Gemeindebackofen, unbrauchbar, 
bei uns a Leichenhaus mit nasse Wänd, 
wias von uns ‚Oide’ jeder kennt, 
wos Wa sser aus der Mauer rinnt, 
obwohl ma gar koan Brunnen find. 
 
Für`n Bürgermeister war jetzt klar, 
10 Häuser braucht er, wirklich wahr. 
Jetzt muaß a Standort gfundn wern, 
der jedem taugt der hohen Herrn 
und wia die ausschaun, welche Form, 
es is ja no nix zeichnet worn. 
Für`n Kommandant an Kästle Gust 
war’s a ganz a besondrer Frust, 
wenn andre unser Häusl baun 
und net nach unsre Wünsche schaun. 
Da oid Distler hat dann fast jeden Tag 
nachgschaut – net mit der Wasserwaag, 
er wär bald nimmer fertig worn 
mit lauter nachschaun hint und vorn. 
 
Unser alter Fahrzeugunterstand, 
der war schon wirklich allerhand, 
der stammte bestimmt no aus̀ m Altertum, 
so aus̀ m Jahr 1200 rum. 
Über d`Straß ham mir an Strich numzogn, 
der war fürn Fahrer ungelogn, 
nach dem hat er sich beim Neifahrn gricht, 
denn ohne Spiegel hast koa Sicht, 
die Rückspiegl, die hast neiklappen müssn, 
sonst hät`s dir der Türstock wegagrissn. 
 
Wenn a Alarm war, dann ging’s schnell, 
des war die nächste heikle Stell, 
hast beim Nausfahrn z`früh nach links wegzogn, 
is vom hintern Türl da Griff weggflogn 
und recht weit gradfahrn konnst dich a net traun, denn 
drüben war da Gartenzaun. 
Doch unsre Leut die ham scho gwußt, 
was man jetzt ois machen muss, 
vom Mannschaftsraum an Griff abbaut, 
den kaputtn hint vom Türl abgschraubt, 
ganz schnell den andern hinten hin, 
denn da hint war der Verteiler drin. 
 

Da Zaigler Franz war früher Woch für Woch, da drüben 
in dem nassn Loch, 
hat unsere Stiefl und Gurt mit Fett eigschmiert, 
dass da Schimmel d`Farb verliert. 
Deswegen war`s für uns auch kaum zu fassen,  
mir kriagn a Fahrzeughalle mit drei Gassen, 
de Wänd warn trocken wie man sah, 
fürs Wasser war a Brunnen da, 
40 Kleiderhakl und koa Schimmel 
mir ham uns gfühlt ois wia im Himmel. 
 
Wia dann alles fertig war, 
war für uns des oane klar, 
mir baun da glei den Keller aus 
und macha a kloans Stüberl draus. 
Da Kästle Gust mit Können und Elan, 
zeichnet gleich an super Plan, 
a jeder hat a Aufgab kriagt 
dass ois in d g̀leiche Richtung ziagt. 
Da Wittmann Edi hat die Tisch zamm zimmert, 
ich, i hab mich um die Stühle kümmert, 
d`7er Wach hat Bänk eibaut, 
da Hierl Edi nach de Kühlschränk gschaut, 
da Wehr Willi hat Wänd und Deckn übernomma, 
zum Fliesn is der Pinzer komma, 
da oide Distler hat die Küch ausgwählt, 
da Gust hat gschaugt dass ja nix fehlt. 
Sogar ein Mief-Quirl wurde eingebaut 
damit`s vom Sitz koan abihaut 
 
Zu de Wänd im Haus wär noch zu sagen, 
vom Willi kamen schwere Klagen, 
denn es wurde mit großem Fleiss, 
woanders kriagst dafür an Preis, 
a Reibeputz an de Wänd aufzogn, 
Meter für Meter ungelogn. 
Er hat dann phantasievoll wia man kennt, 
selber gstrichen diese Wänd, 
mit a Farb de wo man mager nennt, 
damit man d Strukturen besser kennt. 
 
Stolz wollt er dann nach ein paar Tag, 
uns das Ergebnis zeigen seiner Plag, 
doch jetzt da gabs an grossen Schreck, 
die Struktur war einfach weg. 
Die Stadt hat ohne was zu sagen 
und bei uns deswegen nachzufragen, 
mit dicker Farbe drübergstrichen 
und so die Strukturen ausgeglichen. 
 
So ca. 100 Vorschläg und no mehr 
san debattiert worn hin und her, 
fürs bayrische Wappen hat die Mehrheit gstimmt, 
dass des in den 1.Schacht neikimmt. 
Als Zeichner, Maler, Fotografeur 
da muss wieder unser Willi her. 
Der 2. Schacht, der kam erst später, 

25 Jahre Gerätehaus Oberföhring 
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Aus dem Vereinsleben 
die Gschicht dazu kennt a a`jeder 
d`Kirch, s̀ Leichenhaus, der Wasserturm 
die halbe Abteilung lauft da Sturm 
Willi des muaßt du uns no macha 
dann hast dei Ruah mit solche Sacha. 
Die Farb vom Himmel de wär zu blau 
er machts neu, jetzt wars zu grau 
die Farb vom Auto wär zu grell, 
de oan is z`dunkl, de andern z`hell 
Willi des is allerhand 
für mi ham die koan Kunstverstand. 
 
Ein Freisitz hinter der Halle wär a Schau 
und a Verschönerung für diesen Bau 
den kannt ma von der Mannschaft machen lassen 
er muaß halt nur in d`Landschaft passen. 
Dazu muaß i oans ganz deutlich sagen, 
mit der BF da gab es keine Klagen, 
die Verständigung war riesengroß 
die Zammenarbeit beispiellos. 
 
Ein Bericht über die Halle ist nicht leicht, 
weil wahrscheinlich dann s Papier nicht reicht. 
Zum Beispiel die 1. Heizung, nicht zum glauben, war 
am besten für die Tauben, 
die oben auf dem Hausdach sitzen 
und vor lauter Wärme richtig schwitzen. 
Direkt unter ihren zarten Füssen 
lässt die 1. Heizung grüßen. 
Dass ma a Heizung an die Deck naufbaut, 
da ham mir alle ganz blöd gschaut. 
Unter der Dachschräge ganz oben, 
war großflächig die Superheizung droben 
und drunten wo die Fahrzeug stehn 
konnt`sd manchmal schon den Raureif sehn. 
 
Die Heizung lief stets auf höchster Stufe 
von der Branddirektion kamen böse Rufe 
unser Verbrauch wär ungeheuer, 
unsre Heizung sei zu teuer 
den Heizungsbauern wurde nie gegeigt 
dass d`Wärme stets nach oben steigt. 
Nach vielen Debatten, kurzer Sinn 
war dann doch ein Umbau drin, 
die Heizung wurde ausgebaut 
und nach Anderem geschaut. 
 
Auch hat dann jemand festgestellt, 
dass der Ölabscheider das nicht hält, 
was man ihm zumuten kann 
und das ändern wir jetzt dann. 
Den ganzen Hof ham’s aufgerissen 
alles alte weggeschmissen, 
viele Ölabscheider eingebaut, 
so viele wie es keiner glaubt. 
Jetzt könnten wir wenn jemand mag, 
50 Fahrzeuge waschen jeden Tag, 
24 Stund lang und wenn’s gang noch mehr, die Ölab-
scheider gäben’s her. 
 
 
 

Ihr habts schon den Schuppen1 gebaut, 
der heut noch richtig gut ausschaut, 
der Schuppen 3 soll auch so wern, 
gebaut von lauter ältere Herrn 
erstens habts ihr mehra Zeit 
und ausserdem seids eh so gscheit. 
 
Wieder wurd in vielen Runden 
über Standort, Aussehn, Art befunden, 
mit Schiebetüren, Kupferdach, ganz toll 
und wer die Arbeit machen soll. 
Endlich war`s dann doch so weit, 
selbst da Napoleon hätt sich gfreut, 
ihr derfts des oane net vergessen 
der hat ganz Bayern so vermessen. 
Weil dem sein Ausgangspunkt auch Oberföhring war, 
wird mir jetzt langsam manches klar. 
 
So ging es weiter, viele Wochen. 
Die Leut warn gut und unentbehrlich 
und auch zum Zuschaun war es herrlich 
die Gscheidn hast nur manchmal gseng, 
und garbat ham die eh nur weng. 
Jetzt muss man nur die Türn noch machn 
des war net leicht, da brauchts net lachn, 
4 Türen die man hintereinander schiabt 
und der Wind koa Chance kriagt. 
 
Fürn Will i ham mir no a Fenster eingebaut 
weil er gern in Garten nüberschaut 
da sind viele schöne Blumen drinnen, 
und auch Kindergärtnerinnen. 
Jetzt ist jeder begeistert von dem Bau 
und wenn i manchmal hinter schau 
dann sag i, san ma stolz auf unsre Männer 
die Fachleut hät`ns net besser kenna. 
 
Dies war ein kleiner Überriss, 
wias Gerätehaus entstanden is, 
mit was wir alles kämpfen mussten 
von dem Gebauten oft nichts wussten. 
Andrerseits fürn Schuppen Nr 4, 
den Platz dazu den hätten wir, 
doch hör ich euch da heut schon fluchen, 
denn füers Baun, da müssts euch andre suchn,  
weil mir san alle Rentner heut 
und wie ihr wissts ham die koa Zeit. 
 
 
Wolfgang Schlierf 
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Aus dem Vereinsleben 

W ie die Standarte der 
Freiw illigen Feuer-
wehr Milbertshofen 
mit Hilfe der Freiw il-

ligen Feuerw ehr Oberföhring im 
Jahre 2004 w ieder nach Mil-
bertshofen zurück fand. 
 
De r  h e u t i g e  S t a d t t e i l 
„Milbertshofen“ war bis zu seiner 
Eingemeindung, am 1. April 
1913, eine eigenständige Ge-
meinde. So hatte auch Milberts-
hofen eine eigene Feuerw ehr 
(gegründet 21.04.1878), die erst 
anlässlich der Eingemeindung in 
den Verband der Münchner Feu-
erw ehren aufgenommen w urde 
und ab diesem Zeitpunkt ein Teil 
der Freiw illigen Feuerw ehr Mün-
chen w ar.  
 
Im Jahre 1904, im 26. Jahre ih-
res Bestehens, vermutlich kurz  
nach ihrem 25jährigen Jubiläum, 
ließ sich die Freiw illige Feuer-
wehr Milbertshofen eine Stan-
darte anfertigen. Die Vorderseite 
trägt die Aufschrift „Freiw illige 
Feuerw ehr Milbertshofen“ und in 
den oberen beiden Ecken die 
Beschriftung „Einer  für Alle“ – 
„Alle für Einen“. In den beiden 
unteren Ecken steht das Jahr 
der Gründung „1878“ und das  
Jahr der Indienststellung der  
Standarte „1904“. Die Rückseite 
zeigt den Schutzpatron der Feu-
erw ehrmänner, den „Heiligen 
Florian“, mit der Beschriftung 
„Gott zu Ehr – dem Nächsten zur 
Wehr“.  
 
Im Jahre 1962 w urde das ehe-
malige Gerätehaus in  der Moo-
s ac he r  S tr aß e  11  d e r 
„Freiw illigen Feuerw ehr Mün-
chen, Löschgruppe Milbertsho-
fen“, so lautete die Bezeichnung 
der Milbertshofener Feuerw ehr 
nach 1945, abgerissen. Im Zuge 
des 4-spurigen Ausbaues der 

„Moosacher Straße“ musste es 
abgerissen w erden. In fast un-
mittelbarer Nähe der neuen Feu-
erw ache 7 der Berufsfeuerwehr 
war ein Neubau nicht mehr erfor-
derlich, so dass sich die Lösch-
gruppe Milbertshofen der Freiw il-
ligen Feuerw ehr München auf-
löste. Die Standarte der Milberts-
hofener Feuerw ehr blieb ver-
schollen. 
 
Viele Jahre später, im Frühjahr  
1990, tauchte die Standarte w ie-
der auf. Ein Taxifahrer hatte sie 
auf einem Flohmarkt erw orben 
und w ollte sie für 1500,00 DM 
weiterverkaufen. Nach verschie-
denen Versuchen kam er auf  
Umw egen zu unserem damali-
gen Abteilungsführer in Oberföh-
ring, Oberbrandmeister Willibald 
Wehr, der sow ohl den Wert der 
Standarte, w ie aber auch die 
Wichtigkeit des Erhalts der Stan-
darte abschätzen konnte. Erst 
kurze Zeit vorher w urde der O-
berföhringer Feuerw ehr für eine 
ähnlich alte Standarte ein Preis  
von rund 6000,00 DM geboten. 
Kamerad Wehr verständigte um-
gehend den Kommandanten der  
Freiw illigen Feuerw ehr Mün-
chen, Friedr ich Schlierf, so 
dass die Standarte, die Ab-
teilung Oberföhring streckte 
den Kaufpreis vor, wieder in 
den Besitz der Freiw illigen 
Feuerw ehr München kam. 
Eine Zeitlang zierte sie dann 
dessen Büro in der Freiw illi-
gen Feuerw ehr München.  
 
Im damaligen Ausrückebe-
reich der Freiw illigen Feuer-
wehr Milbertshofen existiert 
heute keine Freiw illige Feu-
erw ehr mehr. Die Feuerw a-
che 7 der Berufsfeuerwehr 
München ist heute die einzi-
ge Feuerw ehr in diesem 
Stadtgebiet. Es w ar Wunsch 

der Freiw illigen Feuerw ehr Mün-
chen, dass die Standarte w ieder 
einen Platz in Milbertshofen be-
kommt und zw ar bei der dortigen 
Wache der Berufsfeuerw ehr 
München. 
 
So w urde die Standarte der Frei-
willigen Feuerw ehr Milbertsho-
fen, am 24 Juli 2004, also 100 
Jahre nach ihrer Indienststel-
lung, als Dauerleihgabe an die 
Berufsfeuerwehr München, Feu-
erw ache 7, in einem feierlichen 
Akt übergeben, sie bleibt aber  
Eigentum der Freiw illigen Feuer-
wehr München. Das 125jährige 
Gründungsjubiläum der Berufs-
feuerwehr München war dazu 
nicht nur ein schöner sondern 
auch ein geeigneter Anlass. Die 
Freiw illige Feuerw ehr München 
freut sich, dass die Standarte in 
ihren ehemaligen Stadtteil w ie-
der zurückkehren kann und auf  
der Feuerw ache 7 eine neue 
Bleibe f indet. Ein Fahnenschrank 
im Eingangsbereich in der Feu-
erw ache 7 ist nunmehr die Hei-
mat der 100 Jahre alten Milberts-
hofener Feuerw ehr-Standarte. 
(FS) 

Übergabe Standarte 
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Eintrittserklärung 
 

 

 Herr / Frau:_______________________________________________________ 
 

 Geb. Datum:_______________ (freiwilliger Eintrag) 
 

 Straße:_______________________________________________________ 
 

 Ort:_______________________________________________________ 
 

erklärt den Eintritt in den Verein 
 

FREIWILLIGE FEUERWEHR OBERFÖHRING GEGR. 1870 E. V. 

 
 
 
 

Der Jahresbeitrag w urde von der Mitgliederversammlung 2001 auf 10,- € festgelegt und kann freiw illig 
erhöht w erden. Als Eintrittsdatum zählt jew eils der 1. Januar. 

 
Ich w ünsche einen Jahresbeitrag in Höhe von ____________€. 
 
_____________________________    _______________________________ 
  (Ort und Datum)          (Unterschrift) 
 

Eine Kopi e di eser Er klärung und der Ermächtigung werden Ihnen nach Erfassung als Bestätigung zugesandt. Wir weisen darauf hin,  dass  
diese D aten vom Verein in der EDV erfass t werden. 

Hiermit ermächtige ich den Verein  

FREIWILLIGE FEUERWEHR OBERFÖHRING GEGR. 1870 E. V. 
 

meinen jährlich fälligen Mitgliederbeitrag in Höhe von _______€ von meinem Konto einzuziehen. 
 

 Name, Vorname: _______________________________________________________ 
 

 Anschrift:  _______________________________________________________ 
 

 Kontonummer: ___________________ BLZ: ________________________________ 
 

 Kreditinstitut: _______________________________________________________ 
 

Wenn mein Konto die erfor derliche D eckung nicht aufweist, besteht seitens des Kreditins tituts  (siehe oben) keine Verpflichtung zur Einl ö-
sung. Diese Ermächtigung kann jederzeit von mir wi derrufen werden. 

 
_____________________________     __________________________ 
          (Ort und Datum)                  (Unterschrift) 

 Ich überweise jeweils zu Beginn eines Kalenderjahres meinen Beitrag auf das  

 Konto 4800130900 (BLZ 700 202 70), HypoVereinsbank, Zweigstelle Herkomerplatz. 

 Ich wünsche Bankeinzug (bitte unten anhängende Ermächtigung beachten) 

BEITRAGSREGELUNG 

BEITRAGSVEREINBARUNG 

EINZUGSERMÄCHTIGUNG 

FREIWILLIGE FEUERWEHR OBERFÖHRING 

GEGR. 1870 E. V. 
Muspillistraße 25 . 81925 München . Telefon (089) 9574438 . Mo. 19:00 - 20:00 Uhr 

 
Email: info@feuerw ehr-oberfoehring.de 

Internet: www.feuerwehr-oberfoehring.de 

E I N T R I T T S E R K L Ä R U N G 
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